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Hochehrwurdiger Hoihgelehrter

Jnſonders Hochgeehrter Herr
Inſpector.

AAß Gelehrte von einander diſſentiren
n und wider einander Bucher ſchreiben iſt etwas
n bekandtes: daß aber einige wie die Capitler
m auf einander loßſchelten iſt zwar etwas nichtS v gantz ungewohnliches aber auch ein Zeichen ei
c ner gehr geringen nnd niedertrachtigen Auf—
S ferziehung. Schuſter und Schneider Kleber
 und Taglohner tragen zwar kein Bedencken auf

gen: aber ſie ſind und werden deßwegen vor gemeine Leute gehalten;
eben weilen ſte ihren unbandigen Begierden den Zugel ſchieſſen laſſen
und weder von Tugend noch Weißheit proleſſion machen; ſondern
bloß ein hungeriges lntereſle jederzeit vor Augen haben. Von ſolchen
Menſchen hingegen welche Doctores, oder Lehrer ſeyn vermuthet man
dergleichen unanſtandige oder der Canaille gleichkommende Sitten
nicht. Sie polieren ihren Verſtand; ſie reden von der Vernun tLeh
re ſie leſen die Moral, ſie laſnen ſich daruber privilegia ertheilen: ſie
ſchreiben und nennen ſich aur dem Titul.Blat virtutis veritatis a-
mamtes, und dennoch iſt in ihren Schrifften vielmahls nicht ein Funck-
gen Tugend nicht eine Sylbe Wahrheit ſondern eitel Laſter nwar
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S SeGeitz und boſe Tucke zufinden. Jch zweiffle nicht Euer HochEhr
wurden werden ſehr deutlich verſtehen wo ich hinziele und warum ich
dieſes Sendſchreiben an Sie gelangen und abgehen laſſe. Dann es wird
ihnen doch nichtunbewuſt ſeyn daß ein lichtſcheuender Auctor vor et
lichen Wochen eine Charteque unter dem Titul: Salebræ in via ad ve-
ritatem, quam D. Nicolaus Hieronymus Gundling auditoribus ſuis
oſtendere conatus eſt, zu Leipzig unter die Leute fliegen laſſen darin
nen ſelbiger ſeinen boſen affect dermaſſen verrathen daß wann er nicht
Lateiniſch geſchrieben man furwahr dencken ſollen es ware ein Pferde
Knecht oder ein liederlich Kutſcher oder geitziger BierWirth der deß
wegen auf ſeinen Gegner alſo erbittert worden weilen er ihme die Gaſte
abgeſpannet; und an ſeiner Nahrung einen nicht geringen Abbruch ge
than. Jch muß geſtehen daß weilen ich des Herrn Profeſſor Gund
ligs Zuhorer vor dieſem geweſen auch viele Hofflichkeit von ihme ge
noſſen daruber etwas geſtutzet und endlich nach reiffer Uberlegung zu
unterſuchen angefangen wer doch von einer ſolchen unartigen Schrifft
Urheber ſeyn mochte? Dannoob ſie wol zu Leipzig allwo ich mich ietzuno

auufhalte mit ſolchen Buchſtaben als die acta erucitorum, gedrucket;
ſo erſahe ich doch ſo gleich daß ſie an einem andern Ort muſſe geſchmie
det und verfertiget ſeyn. Nur ſtunde ich an ob ich einem Studenten
oder einem in Dienſten ſtehenden Mann dergleichen gifftige Brut zuei
gnen ſolte? Ein Studente ſagte ich anfanglich bey mir ſelbſten kan
ſie nicht verfertiget haben: es ſiehet ein geitziger Profeſſor miſe-
ricordiæ auf allen Seiten und Ecken herauß. Was gilts er wird
nicht vertragen und leiden konnen daß der Herr Rath Gundling bißhe
ro in vielen nutzlichen Wiſſenſchafften mit einem applauſu gelehret
daß er eine Menge von außerleſenen Stuckioſis unterrichtet daß fie
ihn lieben und wegen einiger guten Qualitæten wie er meritiret hoch

achten. Jch lieffe die Herrn Theologos durch welcher exemplari-
ſches Leben dergleichen Schandſchrifft nicht erdulten kän: die Herrn
uriſten ſind viel zu railonnabel, als daß ſie dergleichen Pasquill ohne
Verdruß ſolten leſen konnen: der Streit/ fagte ich ferner trifft die Lo-

gzie an: die Logtic gehoöret den Philoſophis. Allein ich runte mir
vennoch nicht einbilden daß auch dieſe ſich alſo ſolten vergangen ha
ben. Monlſieur Sperlette iſt ein honnete homme. Herr Ludwig iſt

deſſen gedoppelter Collega, und wertheſter Gevatter. Herr Proteſſor
Ebcchhneider iſt ein Freund aller Gelehrten hat auch bißher das bluhende
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S (5)Gluck des Herrn Gundlings oculo irretorto angeſehen. Nurein gewiſ

ſer Mann hat mir verdachtig geſchienen. Wir wollen ihn Lyſcander
nennen der den Hrn. Gundling wie Jacobus Carpentarius den Pe-
trum Ramum, wegen der Logic gerne tod haben wollen. Dieſer

dachte ich iſt hamiſch und neidiſch genug. Er iſt waſchhafftig und hat
ein boſes Gemuthe. Cr hat bereits den Hrn. Gundling offentlich und

heimlich angetaſtet. Er ſchimpffet auf alle ſeine Mit-Bruder. Er iſt
nicht fromm; aber doch wann es auf ſeine Intereſle ankommet ein
Ketzermacher. Er hat nach den lalebris angſtiglich gefraget und ſie
unter die Studenten austheilen wollen; er iſt aber erholte ich mich
wiederum auch ein furchtſames Animal; er laugnet was er andern
boßlicher Weiſe in die Feder dickiret er zittert er berkommet zu Zeiten
ein Fieber und ich furchte er dorffte mit der Zeit als eine verachtliche
Lampe mit einem neidiſchen Rauch aufhoren und ausloſchen. Und doch
railonnirte ich ferner iſt er von dieſen ſalebris, das iſt von obgedachter
rauher und ſteinigter Schrifft nicht allein Urheber: ob er gleich dazu
vielleicht durch einige in Halle und Leipzig wohnende Leute etwas mag

contrivuiret haben. Weas ſolte ich nun ferner thun auf wen kun
te ich rathen mein wertheſter Herr Inſpector? Viele ſagten ſie waren

der Verfaſſer. Jch lieffe ſo gleich uber ihren trackat de anonymis
pſeudonymis. Jch wuſſte daß ſie criteria gegeben die anonymos
zu entdecken. Vielleicht fieenge ich wiederum anzu reden werde ich hier
eine Spur finden. Jch fande auch nach den erſten Anblick etwas. Eu
er Hochehrwurden glauben ſelbſten daß der ſtilus die anonymas ver
rathe. Es fielen mir andere Umſtande bey. Der Herr lnſpector hat
ſonſten den Herr Gundling vorden Verfaſſer der neuen Bibliothet ge
valten: vb inme gleich in dieſem Fall unrecht geſchiehet. Darinnen
ſteren 2. Epiſteln. Vielleicht ſind ſte ihme nicht angenehm geweſen?
Vielleicht haben dieſe das unter der Aſchen glimmende Feuer auffge—
blaſen? Vielleicht hat man die Logic erwehlet damit man deſto ſi
cherer ſich verbergen konnen? Abſonderlich da man gewuſt daß in Halle
einige Feinde ſich geauſſert welche wegen ihres lntereſſe gerne ſehen
wurden wann Verr Gundling ſich dorten niederliene und aufhielte wo

der Pfeffer wachſet. Daqju kame daß die Buchfuhrer zu Leipzig geſa
get es ſey die Charteque aus Thuringen geſendet worden: andexrer
eircumſtanzen gu geſenweigen welche zimlichen Argwohn erwecket

meinen hochgeehrteſten Herrn Inſpector vor den Verfertiger einer ſol
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S a) Schen harten Schrifft zuhalten. Jch dachte aber wiederum: der Herr
Inipector Heumann iſt ein Geiſtlicher: er hat das gantze Seminarium
Theologicum unter ſich. Solte er ein ſo unvernunfftiger Atheiſten-.
macher ſey? Soolte er ſich ſolcher geringen Kunſte welche von einer
ſchlechten Großmuth zeugen bedienet haben oder bedienen wollen?
Gewiß ich kunte nicht glauben daß die Schrifft welche ſie beſtandig le—
ſen und die Philotophie, der ſie unablaßig obliegen ihnen ſo viel Feu—
er und Bitterkeit in dem Hertzen zurucke laſſen ſolte. Alſo ſchluge ich
mich mit meinen eigenen Gedancken. Bald redete ich vor ſie bald wi
der ſie biß ich endlich wiederum nach Halle zuruck gegangen. Dann
ich fande in angezogener Schrifft etliche Verleumdungen welche auch
dorten wider meinen Lehrmeiſter ausgeſprenget worden. Jch betrach—
tete ſie fleißig. Jch wuſte aber niemand zu finden der einen ſolchen
ſtilum ſchriebe. Darum gienge ich durch alle Straſſen: ich marchir
te auf den Marckt: und ſiehe es fielen mir 2. Menſchen bey mit wel
chen lLytcander eine genaue GlatſchAlliantz geſchloſſen. Die Redens

Art ſime amas, ware einigen bekandt deren ſich der verliebte Am-
phitryo zum offteren bedienet. Jch wuſte daß er unter dem Schein ei
nes brennenden Eiffers ein rechter Ketzer-Ritter und Philaſtrius ſeh.

Jch beſanne mich daß der andere einen Proſeſſorem Loquentiæ im
Leibe habe: ich erblickte nun einige eonnexion. Einer ſagte ich hat
die ungluckſeelige Boltzen gemachet; der andere hat ſie elendiglich
verſchoſſen. Der Verſchieſſer iſt auch einmal mit den Inſtitutionibus
geklopffet worden und davon ſind ihine noch ein paar Juriſtiſche
SpießRuthen auf den Buggel hangen geblieben. Dieſe hat er fur
trefflich angebracht und auff ſeinen Steinweg als ein gifftiges Unkraut
gepflantzet und aufgeſtecket. Lyſcander hat ihme einige Einwurf
ſe die ſchon in ſeinen oblcuren Schrifften ſtehen unter dem Fuß gege
ben. 1. 2.3. der Calumnianten ſind drey. Der erſte wunſchet daß die

Verwaondlungen des Ovidii wiederum in Gebrauch kommen und er ſo
glucklich bey den Tochtern des Landes als der galante Jupiter ſeyn
mochte. Der andere hat einen HeuBauch und ſperret die Augen als

ein Wiedhoff auf wenn er gefangen wird. Er lauſchet auf eine Schul
Meiſterey. Der elende Tropf will in hiſtoria litteraria etwas wiſſen:
er bicquiret ſich gutLatein zu ſchreiben: iedoch die Studenten lachen uber

ſeine MS. Der dritte aber iſt wann ich ihme ſeine BguerZahlen neh
me ein kurrſer Menſche der wann er von ſeinem verdrußlichen Neid

ein



 (5) Sceingenommen wird ohne Verſtand in Tag hineinredet zancket verlaum

det lüget und wiederum wann ihn die Wolluſt erhaſchet Zotten reiſe
ſet ſich vollfauffet proſtituiret; gleich als wann er nicht unter den Ge
lehrten ſondern unter der geringſten Canaille ware aufferzogen wor
den. Dieſe blutige Rotte mein hochgeehrteſter Herr Inſpector, hat wol
das meinſte zu den falebris beygetragen; ſie aber nicht: ob ſchon das
gemeine Geſchrey ihnen dergleichen Runtzel anhangen wollen; oder auch
vielleicht die Thater mit allen Fleiß einem ſo ungegrundeten Ruff un
ter die Leute gebracht. Jch will indeſſen damit ſich niemand beſchweh
ren konne auch die von mir angefuhrte ſoupgons und Muthmaſſun
gen wieder zurucke nehmen und ohne einige Abſicht auf einen gewiſſen
Auctorem, unter allerhand guten Dingen gedentcken es ſey entwe
der der Niemand davon Auctor, oder welches wahrſcheinlicher ein
vindicativer Grillenfanger den der Schweinenbraten eines verdrußli
chen Katzenbuggels gantz verachtlich machet inzwiſchen aber ſich aller
ſolchen Leute machtia annimmet welche durch ihre LumpenPhiloſophie
in decadence gerathen und alſo wie die alten Weiber, an allen Or
ten pinſeln und an allen Ecken der Stadt teutſch und lateiniſch um
Troſt und Hulffe ruffen. Dann darauf kommet doch die gantze Kla
ge ant Herr Rath Gundling bleibe nicht bey ſeiner Profesſione Elo-
quentiæ, er kame andern in ihre philoſophiſche Jurisdiction, er jagte
in der ubrigen Collegen Geheg er verruckte die einmal geſetzte Grantz
ſteine der weltweiſen dildiplinen; und das ſey ein crimen: es konte ſich
wol ſchicken daß ein anderer Profeſſor eloquentiæ aus Berlin kame
alsdann wurde er wol ſehen was er gemachet. Pericula, pericula!
Woraufaber ich als ein getreuer Zuhorer deß Beklagten folgende Ant
wort ertheile. Es ſey eine nicht geringe baſſeſſe, daß diejenige welche
einige Gelehrſamkeit affeckiren wie eine Schuſter und SchneiderCom
pagnie wollen anaeſeben on welche ihre heerberge Gilden Zunffte
Gruß und Laden hat; auch ſeyes noch viel abgeſchmackter daß ſie wie

die Bauern/ denjenigen weicer uber ihren Acker gehet pfanden und
den Hut nehmen wollen. Es iſt ein Wunder daß ſie nicht auch wie
die vereidigte Jager oder ergrimmte Amt Leute dem Herrn
Gundling die Hunde todt ſchieſſen; oder die Studenten ar—
rétiren laſſen ſie der Werbung ubergeben weil ſie extra oleas
vagnen. Gewiß ein jeder erkennet daß ein ſehr geringes und unedles
Blut ſolchen Leuten in den Adern ſitze welche ſo irrailonable und ge
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S (6) Swmeine Gedancken hegen und einen ſo verdienten Mann gerne wie die
Junger deß Scoti, mit ihren Schulgriffeln tod ſtechen mochten. Freye
Kunſte und Wiiſſenſchafften ſind nicht wie andere OHandwercke. Wer
ein Schneider iſt iſtein Schneider nicht aber wer ein Gelahrter iſt ſo
gleich ein purus putus Logicus, Mathematicus, oder purus putus
aſinus. Alle diſeiplinen haben eine Connexion miteinander. Das hat
bereits Morhof in ſeinem Polyhiſtore gezeiget welchen aber der nie
dergeſchlagene HandwercksMann nicht aufſchlaget: das hat Herr
Gundling ſelbſten in einer beſondern Oration gewieſen ſo er auf den
jungſten GeburtsTag deß Hochſeeligſten Koniges gehalten welcher der
gleichen monopolia nicht leiden wollen ſondern unterſchiedliche
Gelehrte Proteſſores und Manner wieder dergleichen Pecantiſche
Anfalle machtig geſchutzet. Allein dieſe Oration und andere
von gleichem Annhalt ſtehen dem Orbilio plagoſo nichtan. Er
naget die antiſtites litterarii, das iſt er/ und etwann noch ein paar
Pedanten hatten geurtheilet ſolche Materien ſchickten ſich auf keinen ſo
ſolennen Tag. Das maehts ſie wollen nicht gerne ihre ſottiten aur
gedecket ſehen: ſie gedencken es mochten die Sperlinge auf den Da
chern mit der Zeit ihre verachtliche Schul-Mores außpfeiffen und ſie
ſamt ihrer Lade und ubrigem BettelZeug dermaſſen außhonen daß ſie
wie der Eſel bey dem Homero, von den Jungen auß ihrem pedantiſchen
Habex gantzlich und endlich herauß gejaget wurden. Und darum tadelt der
Glaffer damit er ja dem Herrn Gundling nicht ein Funckgen Ehre
laſſe in deſſen Orarionibus den numerum oratorium, und bildet ſich

ein er ſey nicht pertectus. Dieſes letzte Wort aber iſt ein Frantzon
ſches je ne ſgay quoy. Jch wollte wetten daß der Sophiſt nicht
wiſſe was er rede. Der numerus oratorius iſt eine Chimere. Dann
ſo wenig man de odore, de guſtu, ſo wenig kan man auch de auditu
diſputiren. Monſieur le Clerc hat ſchon deßwegen den Ciceronem
ſelbſten außgelachet deſſen artem criticam part. Il. Sect. Il. Cap. 1.
n. 7o. der ldiote ſeſen und in wiſchen ſich verſichern mag daß je
derman perſuacret ſey ex fonnen cht einmal einen paragraphum, wann
er ſich gleich alle Schul. Nagel abbeiſſen ſolte zuwegebringen der deß
Herrn Gundlings naturlicher und ungezwungener Eloqueutz gleich
komme. Zwar iſt mir nicht unbekandt daß wie Cellarius geſtorben

und jetztgedachtem Proteſſori die erledigte Stelle anvertrauet worden
peſſen Feinde gemeinet er wurde unter dieſer Laſt zu Boden ſincken

und



S c() Sund nicht ſo geſchwinde reuſſiren weilen er ſich damals mehr auf Ju
riſtiſche und Philoſophiſche Wiſſenſchafften als auf die Eloquent;
ſchiene geleget zu haben. Allein da ſie auch hierinnen in ihrer Mei
nung und paſſionirten Muthmaſſungen ſich betrogen gefunden und deut.
lich wahrgenommen daß ein aufgeweckter Kopff in allen Stucken durch
dringe ſo kommen ſie jetzund und wrechen auß Neid: der numerus
oratorius, die Muſic ſey nicht vollkommen je ne ſgay quoy. Jch
wollte wunſchen daß doch dergleichen lalebroſum occiput nur ein
viertel Jahr Profeſlor Eloquentiæ ſeyn ſollte; ich weiß er wurde mit
dem abgeſetzten zweyGroſchenStuck oder der Fledermauß ſeines ge
ringen Verſtandes eine ſolche magere Oration zuwegebringen daß
die Zuhorer daruber einſchlaffen oder aber ſich furchten wurden ne
eloquentia

Conipecta in auro nuper oſtro
Migret in obicuras humili ſermone tabernas,
Aut dum vitat humum, nubes inania captet:
Ac Faunus ſudet multum, fruſtraque laboret,
Auſus idem.Jedoch ich will mich hier nicht aufhalten ſondern mit Erlaubnuß Euer

HochEhrwurden mich inzwiſchen erkundigen warum doch einige den
Herrn Proteſſor Gundling an die Profeſſionem eloquentiæ anſchmie.
den und aus den ihme geſetzten Schrancken nicht wollen echappiren
laſſen? was gilts es wird wiederum ein hungeriges Intereſle, eine
BrodSorge eine ichlechte Handwercks Maxime, oder das Geheim
nuß einer neidiſehen SchulHerrſchafft daran Urſache ieyn. Dann es

Sprache  legen/ und ſonderlich der Adel mit dieſer erſtorbenen Zunge
iſt bewuſt daß heutiges Dages ſehr wenig ſich aut die Lateiniſche

nichts will zu ſchaffen haben. Jure, an injuria iſt jetzund die Frage nicht.
Diejenige welche ſich dahin appliciren haben gemeiniglich keine groſ
ſere Ambition, als daß ſie Rectores, Conrectores, zu Kahla, Wet
tin Sceuclz, Lobechin Schonebeck oder auch an andern Orten wer
den wollen. Selbſten Cellarius hat etwan io. oder 2o. Zuhorer gehabt
wann er geleſen; und muſten noch dazu die Studenten mit Præmiis
dazu angefriſchet werden. Daruni dencken ſie es ſollte der Herr
Profeſſor Gundling ſich dabey einig und allein aufhalten und vielleicht
mit einem Dutzend armer Studenten vorlieb nehmen. Daß der in Af.
fecten ſteckende Gegner nebſt andern alſo geſinnet ſey erhellet daraus

Son
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Sonnenklar weilen er ihme ſo vielfaltig furrucket es hiengen die fur
nehmſte Studioſi an ihm er verdiente ſo viel Geld mann nehme andern
ihre Nahrung und Bred vor dem Mund weg: welches auch unter den
HandwercksLeuten die tagliche Klaae aller Stumper iſt. Worauff
aber dem heulenden Schreyer erſtlich zur Nachricht dienet: es ſey falſch
und wider alle Warheit daß der Proleſſlor Eloquentiæ zu Halle nie

mals ſein Amt verrichtet. Er hat uber des Taciti Germaniam „und
Suetonii Cæſarem magno applautu geleſen. Es habenſich vielleicht
niemals auf dem Auclitorio pubtico ſo viel Studenten eingefunden

wæeelche ſich um die Humaniora und Antiquitæten bekummert/ als da
zumal da er ſolche Lectiones gehalten. Eben derſelbe hat ein gantzes
halbes Jahr alle Tage die ſcriptores ad Eloquentiam pertinentes,
auch eine kurtze Khetoric, unter einer Menge von mehr als 200. Zuho
rern fugetragen; welches ich und diejenige wiſſen ſo ſeinen Dilcurs
nachgeſchrieben: auch kan der hungerige Stein- und Grantzſetzer an
dem ſchwartzen Bret faſt taglich einiae Zettel finden darinnen obbe
nandte und von dem Herrn Rath Gundling gehaltene Collegia feil ge
botten und hauffig verkauffet werden. Daß aber derſelbe im
Winter nicht geleſen verurſachet die Kalte und der Mangel
eines warmen und groſſen Auditorii. Die meinſte Studioſi ſind
nicht ſo geartet daß ſie frieren oder incommod ſitzen wollen.
Darum hat auch ietzterwehnter Proteſſor des Sommers alle Tage
geleſen da er ſonſten nach den ſtatutis Academiæ, in der Woche nur
z. Tage ſolches zu thun verpflichtet damit ſich niemand beſchwehren
und ſonſten queruliren moge er thate nicht was ihme zuſtunde. Und
dieſes habe ich mit Fleiß deſſen Feinden in die Augen ſagen und ſchrei
ben und hiernachſt erinnern wollen es habe auch der Herr Rath Gund
ling nichts unbilliches bißhey gethan daß er in andern Diſciplinen gleich
fals ſein talent gezeiget. Dann es iſt bekandt daß er nebſt der Elo-

quen2 profeſſionem Philoſophiæ in genere, wie auch in ſpecie Ju.
ris Naturæ gentium ordinariam erhalten; zugeſchweigen daß auch
die ſtatuta Philoſophicæ facultatjs einem jeden erlauben einen curſum
aller Diſciplinen zuleſen ſo zur Philoſophie gehoren. Wie kan nun
alſo geſaget werden er thate etwas das dem Willen Seiner Konigl.
Mafjeſtat zuwider? Allein ich weiß es ſchont Sie glauben der Herr Gund
ling ſey ſo furchtſam als Sie. Wann ſie von einer fliegenden Weiber
Zeitung oder von einem andern der an ihrer Seite leſen ſolle horen o

was



S (o) S
was iſt da vor ein Schrecken? Und gewiß ſie wurden ſich auch unter das
Thor legen und pinſeln damit man ſte wider hinein lieſſe. Dannwer
wollte doch ſolche Scholaſtiſche und neidiſche Beller gerne annehmen?
Wer brauchet ein ſolches verachtliches Cacabré, worinnen ſie ſich
wie die Kaffer herum weltzen? Der Profeſſor Eloquentiæ wird uberal
fortkommen weilen er mit dem SprachRohr eines verdrußlichenGetho
nes niemand verdrußlich fallet. Aber mein Hochgeehrteſter Herr Inſpe-
Aor, man darffſich davon noch nicht traumen laſſen. Seme Konigl.
Majeſtat und dero hohe Mmilſtri ſind viel zuerleuchtet daß ſie eigen
ſo nutzlichen Mann welcher notorie nebſt andern gelehrten Mannern
zur Auffnahm der Friedrichs-Univerſitat vieles beytraget nur im
geringſten ſollten krancken laſſen. Die Academie kan durch ſolche
Profeſſores, welche wie der Diogenes im Faß, allein in ihrem Audi-
torio ſitzen nicht erhalten werden. Nach dem Widhopf oder Gu
guck ſehnet ſich kein Menſche. Singende Wogel werden geliebet: de
nen gehet man nach: an ihnen erluſtiget man ſich. Und das iſt die ln-
tention Seiner Konigl. Majeſtat daß zu Halle die Profeſſores einen
Applauſum ſollen haben. Mit dem ſubjecto quo, und ſubjecto quod.
principio quo, und principio quod, finis cujus und finĩs cui, mit ei-
nem Wort/ mit Pedanten Grillen. Fangern und noch dazu groben
und unhofflichen Leuten wird ſich niemand ſuchen bekandt zu machen
als vielleicht wiederum ein Grobianus, welcher dermaleinſt ein Schand

fleck ſeines Vatterlandes ſeyn und werden wird. Daß aber derjenige
Scribent ein grober ungeſchliffener und verbitterter Menſche ſey wel
cher die Salebras in deß Heyrn Profeſſor Gundlings Logic gemachet
brauchet keines Beweiſes; ſondern nur einer ocularen Inſpection. Weß
wegen es dann auch nicht nothig ware einige Wiederlegung anzuhan
gen wann ich mich nicht entſchloſſen/ dem Thoren auch hierinnen ſeine
Bloſe zuzeigen/ damit er wie die Seele in orbe picto dargeſtellet
und als eine verachtliche Creatur an allen Orten und Eijden außgeglat—
ſchet werde. Und darum vernehmen Euer HochEhrwurden. Es haben
den Heren Rath Gundling vergangene Michaelis Meſſe etliche fleiſige
und furnehme Studioſi erſuchet ein Collegium logicum zu halten und
ſich obligiret ihm daſſelbige wann er wollte als ein priuatiſſfimum
zu bezahlen: er hat ſich endlich dahin entſchloſſen. Nachdem aber die
Zahl ſich vermehret und er geſehen daß es nicht nothig ſey jungen
Leuten groſſe Unkoſten zu machen als hat er den Furſchlag gethan er
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wollte nach der ihme zukonimenden Frevheit rivatim leſen auch ſelb.
ſten poſitiones entwerffen und die Vernunfft-Lehre ſamt den practi-
ſchen cifciplinen kurtzlich und deutlich zu Papier bringen. Dictum fa-
ctum. Der numerus wurde anſehnlich; und da ſonſten furnehmer
Leute Kinder die Logie als eine Grillendilciplin anſehen ſo hat ſich
hier das Gegentheil geauſſert. Das Collegium iſt nunmehro vollen
det: Die Zuhorer ſind biß ans Ende beſtandig geblieben und wird viel.
leicht niemand ſich finden der ſolches ohne augenſcheinlichen Nutzen ſol
te angehoret haben. Die Morale gehet nun mit gleichem lueceſſ fort.
Ein jeder kan ſich leichtlich die Rechnung machen wie einige Neider ge

raſet daß nunauch Herr Rath Gundling von neuen in den parti—
hus Philoſophiæ mit gutem Nachdruck leſe. Vlciſcar, fienge einer an
injurias. Dennes hielte der einfaltige Mann dafur alle opiniones
waren iniurien welche mit ſeiner kauderwelſchen Logic nicht uberein
kamen. Vlocilſcar, ruffte er abermahl mit einer vilirlichen grimace:
und hierauff kame gleich der Ruff unter die Studenten als kaum 2.
Bogen gedrucket geweſen es wurde Zabarella eine ſcharffe Schrifft
wider den viam ad veritatem drucken laſſen. Ein Studiotus, der nur
einmal wider die Ehrwurdige 2c. Dem aber ſey wie ihm wolle.
Genug iſt es daß nunmehro eine Schrifft zu Tage lieget darinnen der
Herr Gundling nach der Meynung des Concipienten tapfer geſtrie-
gelt iſt; und wer weiß/ ob er ſich nicht wie Juhus Cæſar Scaliger vom
Carcano eingebildet er wuürde deßwegen ſeinen Geiſt aufgeben oder
zum wenigſten einen guten Theil ieiner Zuhorer verliehren. Das letzte
dorffte wohl ſchwehrlich wahr werden. Dann derjenige iſt gemei
niglich ſo alber nicht wieder welchen man von allen Seiten zu Felde
ziehet. Jch habe nicht geſehen daß wider den Profeſſor Hundesha
gen groſſe Schrifften und Bucher waren verfertiget worden. Mit
Stumpern hat man Mitleiden. Derjenige ſo da ſchilt und wider an
dere grimmig ſchreibet ſcheinet iederzeit ſchwacher als der andere zu
ſeyn. Man erinnere ſich des bufſendorffü, man dencke an Georgi—
um Calixtum, man betrachte den Carteſium, man vergeße des Grotii
nicht. Die Nachwelt erſiehet orſt ietzund daß ietzterwehnte Manner
ſtattliche und gelehrte Leute geweſen welche wenn ſie nach den Ver
laumdungen ihrer Wideriager hatten ſollen tractiret werden aus
Europa weichen in das Gefangniß kriechen oder auch auf dem Schei
terhauffen hatten ſterben muſſen. Die Erfahrung aber hat gelehret
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S un) Sdaß jene klug dieſe hingegen Idiotenu. Pedanten geweſen deren Schriſ
ten nunmehr zu Pfefferdeuten gemachet oder wann das Stroh etwas
theuer iſt den Pferden untergeſtreuet werden. Und darum wird der Heir
ProfeſſorGundling vermuthlich immer mehr und mehr geſuchet werden
auch deßhalben nicht Urſache haben ſich zu Tod zukummern. Er weiß
daß man in der Welt Freunde und Feinde habe. Dieſe reden das ſchimp
flichſie von ihm wann auch gleich kein Zabarella wider deſſen Weg zur
Wardheit die Feder ergreiffet. Jene weilen ſie tugendhafft ſind erkennen
die Affecten dieſes gantz trunckenen Menſchen wider welchen auch ich
keine Zeile ſchreiben wurde wann ich nicht gedachte es wurden ehrliche
Leute die Urſache zu wiſſen begierig ſeyn warum auf einen ſo fleißigen

Mann die faule Hummeln und unnutze Weſpen alſo loßſummten. IJch
dencke aber daß ich dieſelbe ſattſam entdecket; weßwegen ich dann
nur mit wenigen etliche albere Cenſuren des intereſſirten Schmie
rers beleuchte.

Dann daß es ein gemeiner Magiſter Putzer wie man ſie in Leip
zig nennet ſeh erſcheinet ſo gleich aus der erſten obiection, welche den
Titul durchnimmet: und iſt.es mir nicht anderſt als wann ich unſern
Opponenten in ſeiner HaſenPeruque einen Diſputations-Titul ana-

tcomiren horte und ſahe. Sed tranſeat hoc. Ein ieder wird ſchon vor
ſich erktunen daß dieſes aller Klopfffechter evſte Lection ſeh. Viel—
mehr wollen wir unterſuchen was er dann wider den erſten paragra-
phum zu Maickte gebracht. Der Herr krofeſlor Gundling hat den
Verſtand des Menſchen mit dem Auge verglichen. Das will der Wi—
derſprecher nicht leiden. Er ſaget omne ſimile claudicare. Und das
glaub ich auch. Aber es iſt nur die Frage ob in demjenigen tertio, wel
ches der Herr Gundlingim Sinne gehabt der Verſtand nicht konne
mit einem Auge verglichen werden. Lieber!was heiſſet doch Idea.
Ildea fommet von udo, video her. Unſere Begriffe heiſſen deswegenldeen
weilen die Seele des Menſchen oder der Verſtand die obiecta ſiehet. Jch
dencke nicht daß ein Phüoſaphe inder Welt iemals geweſen der den
Verſtand nicht mit einen Auge verglichen. Selbſten Ariſtoteles, Pla-
to, Carteſius, Francilcus Lamy und unzehlich andere haben ſolches ge
than: Monſieur Lock hat denſelben mit emer camera obſcura vergli
chen: Herr Elerck ſpricht in ſeiner Pneumatologia p. i5. Eſt intelie-
ctus inſtar oculi, qui nihil agit, vbi obiecta conſiderat, niſi quod eo-
rum excipit imagmes. Nihil iis addit, nec detrahit, ſed quales ad
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ſe veniunt, admittit. Nur allein unſer blinder Corporal will ſol-
ches nichtleiden eben weilen er blind iſt oder vielleicht ſonſten mehr
mit dem tactu, als viſu zu thun gehabt. Darum hat er aus den lnſtituti-
onibus etwas von der Stoicorum ſenſu præcipuo, das iſt dem Gefuhl
einflieſſen laſſen: welche obſervation immer weableiben dorffen weilen
man doch wol weiß daß er die RechtsGelahrheit nicht verſtehe und
alles dieſes mal à propos zuſammen geraſplet. Allein ich mercke es
wol. Sr hat der Welt wollen perſuadiren als wenn mann den vilum
allein pro tenſuhielte. Das ſaget aber niemand und darum kan er
mit ſeinein neidiſchen Athem eine heiſſe Suppe blaſen und indeſſen
glauben daß es dem Hrn. Gundling gleich gelte; ob er der Verlaum
der ſeinen eigenen Verſtand mit einem Spinnrad oder Bierkrug oder
einer Herings«Naſe vergleiche. Nur iſt zu mercken daß mann von
dem Verſtand ohne Gleichnuſſe nicht reden konne. Der thumme
Menſche rede doch anderſt davon wann er kan. Der andere Einwurff
iſt eben ſo abgeſchmackt. Herr Gundling hat gemeinet die Pythago-
rici, Platonici, Stoici hatten ſehr geirret daß ſie den Menſchen allein
ꝑro mente gehalten. Nun kommet aber der Chartecifex, und ſaget/der
Auctor viæ ad veritatem hatte die Pythagoricos, Platonicos und Sto-
icos nicht geleſen/ gleich als wann er wuſte was der Herr brofelſſor
Gundling geleſen oder nicht geleſen. Zum wenigſten hat ſelbiger in
vielen Stucken gezeiget daß er eine Lecture habe wohin vielleicht des
Prahlers Sedez-Wiſſenſchafft nicht hinreichen wird. Allhier aber
brauchet es keiner ſonderlichen Beleſenheit. Darinnen ſind ja alle ei—
nig daß obangezogene Weltweiſe des Menſchen Weſen in mente ge
ſetzet. Was ſie vor eine Urſache gehabt ſolches zu ſtatuiren das iſt
faſt allen Studenten bekandt. Unſer Graculus aber langet geſchwind
ein paar Fletzen aus ſeinem vacle mecum heraus und ſpricht die Alten
hatten dafur gehalten alles Boſe kane vom Corper her: darum hatten
ſie den Corper alſo verachtet. Welche Urſache ob ſie gleich nichtadæ.
quat iſt ſo hilfft ſie uns doch allhier nichts. Es fraget ſich vtrum
bene, an male hominem tantum mentem dixerint veteres? Dann
ſonſten konte jemand ſprechen man dorffte wider die Atheiſterey der
Stoicker des Ariſtotelis, und anderer Heyden nicht das geringſte re
den weilen ſie gewiſſe Urſachen gehabt warum ſie GOtt undd Wil

ie etunter einander gemenget und vor eines ausgegeben. Der Dilputant
hat gar kein juclicium; woran vielleicht deſfen viereckigter Corper ſchul
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S (i) Sdig iſt welchen Arrianus, nach des Contradicenten Sinn mit einem bela
denenEſel verglichen. Der Hr. Gundling hat wegen dieſerGrille ſchon vor
dieſem eine coitrovers gehabt. Er hat aber auch jenen Grobianus

tapffer abgewurtzet und wird es deßwegen nicht ungereimt ſeyn wann
wir deſſen Worte aus dem zten Theil ſeiner otiorum p. 49. hieher ſe
tzen: Bißhero ſpricht er haben etliche gemeinet es ſey ſchon
genug wann ſie mir auf die grobſte Weiſe contradicirten/
und dabeyſagten das corpus ſey ein bloſſes inſtrument derSee
le/ ein Stock oder Prugel ein Hammer oder Axt. Allein hö
ret. Von den herrn von Schopffenſtadt erzehlet mann daß
ſie das Wort etc. vor keine injurie halten; DieſeLeute ſind noch
abgeſchmackter. Dann bey ihnen wurde auch ein Naſenſtuber
keine injurie ſeyn/ weilen derſelbige nicht der Seele das iſt nach
ihrer Philoſophie, dem Menſchen ſondern nur dem lnſtrument
der Seelkt das iſt dem Leib mitgetheilet wird dem Bercker
dem Cadaver, dem Schlauch dem Blaſebalg oder dem inſtru—
mento inſtrumenti, der Naſe welche ein Theil des Leibes iſt.
Wann ſie vom Fenſter heraus mit einer unreinen Feuchtigkeit
begoſſen wurden und actionem de effuſis anſtellen wolten ſe
wurde mann ihnen entgegen ſetzen konnen mann hatte nur
eine ſtinckende Wand getroffen ſaniem, wie Antoninus redet/
limum, wie eben dieſer Philoſophus ſaget. Solten ſie vielleicht
ſprechen aliter Philotophus judicat, aliter JCtus, ſo wolte ich alg
dann antworten; ſie und ihre Gemahlinnen wurde mann
Monſieur und Madame mens nennen muſſen Signor und
und Signora anima; weilen nach ihrer ſubtilen Weiß
heit anima der gantze Menſch und Corpus nur das verachtk
che Inſtrument iſt. Dieſen Wiſcher kan auch Lepidus auf ſich ap-
pliciren/ und indeſſen unbekummert ſeyn daß die Ordnung in einer Lo—
Zic turbiret werde wann in der doctrina de intellectu die Lehre de
mente humana in2. Zeilen eingeſchaltet wird.

Die zte Attaque iſt nicht nur allein nicht furchterlich ſondern
kindiſch. Denn ein Menſch ſo in Affecten ſtecket verlieret ſeinen Ver
ſtand und wird lacherlicher als ein Kind. Der Herr Inſpector hore
doch nur. Herr Rath Gundling hat geſchrieben man wuſte das We
ſen der Seele nicht und darum hatte man bißhero nur auß den Wur

ttungen derſelben geſchloſſen daß die Seele etwas geiſtiges ſen. Von
dem Verſtand aber hatte man nichts anders ſagen konnen als daß
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derſelbe eine Krafft zudencken in einem uns unbekandten Subjecto wa/

re. Hierauf nun fanget unſer Zancker an ſich recht luſtig zumachen.
Er glaubet es ware nicht moglich daß man ſich auß einer augenſchein
lichen Contradiction heraußwickeln konte. Dann da man naturam
mentis nicht verſtehet wie kan denn ſpricht er Herr Gundling ſagen
es kame ihme wahrſcheinlich fur daß die menſchliche Seele nichts ma-
terielles ſey? welche Frage freylich ein Kennzeichen eines ſehr thum.

mmen Menſchen iſt. Meines erachtens verſtehet er erſtlich das lateini-
ſche Wort natura nicht welches ſo viel auf gut Romiſch als das ge
meine ſcholaſtiſche eſſentia heiſet. Hernach ſo ſcheinet er gewiß ſehr
viſirlich oder malitiös, wann er ſtatuiret man konte von denjenigen
Dingen nicht das geringſte wahrſcheinlich bejahen deren innerliches
Weſen nicht gantz deutlich bekandt ſeyh. Wann der Herr Profenor
Gundling geſchrieben das Weſen der Seele ware unbekandt und man
konnte doch gantz Sonnenklar und mathematice beweiſen daß ſie
ein Geiſt oder geiſtiges Weſen ſey ſo mochte vielleicht die coñtradi-
ction ſtatt finden NB. Der einfaltige Gecke hatte ja mercken konnen
daß in der Phyſic phænomena und veriſimilitudines ſeyn: obſchon
das Weſen der naturlichen Dinge ſo dunckel als das Weſen der Seele
iſt. Allein ich erkenne freylich und Euer HochEhrwurden erkennenes
vielleicht mit mir daß der Verſtand deß contradicenien ſo ſtarck und
dicke als ein Schwamme oder melone ſeyn muſſe weilen dergleichen
rehre de eſſentia rerum ignota uùber deſſen Horizont iſt. Von glei
cher Gute iſt das folgende dilemma: die Krafft deß Verſtandes ſey ent.

wæveder materiel oder nicht materiel. Sehy ſie nicht materiel, welches
zuvor wahrſcheinlich bejahet worden ſo ſey es abgeſchmackt daß der
Verfaſſer deß Weges zur Wahrheit geſchrieben dieſe Krafft aunere ſich
in dem Gehirne cogitandõ. Dann ein jeder Quintaner eruehet ſo

glleich die lappiſche Sophiſterer. Wann Herr Gundling geſprochen
intellectus vim eſſe cerebrum, ſeu partem ceęrebri, ſo haätte er recht.
Aber ſo heiſſet es intellectus in NB. cerebro exſerit vim ſuai cogi-
tando. Gs iſt eben ſo ungereimt als wann jemand inkeriren wollte
DEus exſerit vim poteñtiam ſuam in murido, atque ab homine
qui eſt in mundo, id intelligitur, Ergo iſt GOtt die Welt oder ein
Theil derſelben. Gewieß HochgeEhrteſter Herr Inſpector, ein ſolcher

Conſequentzenmacher verdienet nicht auf der Univerſitat zu Canina,
Brockdoff Borſtendorff oder auch Sceudiz und Zwetzen Frofeſſor lo-
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S (i) Agices zu ſeyn. Noch mehr: deß neidiſchen Wiederſprechers gifftige
und boſe Tucke auſſert ſich in ſalebris, und ſeiner Schandſchrifft ergo
iſt ſelbiger das Papier die Schandſchrifft ſelbſten oder ein Theil derſel
ben ein auß Haderlumpen verfertigtes æoααοααο und
Aber ſo gehts wann Leute von ihrem melancholiſchen Neid und Geld.
Geitz herum geradert werden. Dieſer hat verurſachet daß er noch ein
mahl geſtolvert und in die Pfutze eines eben ſo ſtinckenden Jrrthums
gefallen. Herr Gundling hat wie zuvor erinnert worden Intellectum
obſcuri cujuſdam ſubjecti vim facultatem genennet. Unſerlogica-
ſter welcher in ſeinem Vocabulario nachgeichlagen und erblicket ob-
ſcurus hieſe dunckel da kein Licht iſt dachte ſogleich huy, da ſitzet ei-
ne contradiction! Der Intellectus ſoll wie ein helles Auge oder Licht
ſeyn und doch wird er jetzund obſcur genennet. Die Peripatetici,
fuhr er fort ſind noch kluger als der neue Logic-Macher. Dieſe haben
nur den Willen potentiam cæcam genennet; jener aber betitelt gar
den lntellectum alſo. Bene eſt, inueni apertam repugnantiam. Ha
ha he! Alſo Hochwertheſter Herr Inſpector. wird wol der Oppo—
nent gelachet und dabey etliche Bocks-Sprunge in ſeiner Studier
Stube wie der ſubrile Cardanus gemachet haben als er dieſe herr—
liche Folgerung außgeſprochen. Jch dencke aber er werde ſich nun
bald ſchamen daß er zur Unzeit alſo caprioliſiret. Obſcurum ſub-
iectum heiſſet ein unbekandtes ſubieckum. Der Verſtand iſt eine
Krafft eines uns unbekandten ſubiecti, das iſt deſſen Eſſenz und in—
nerliches Weſen wir nicht deutlich wiſſen. Die Wurckung ſolcher
Krafft iſt deutlich genug. Daß wir dencken und die Krafft zu dencken
haben iſt uns klarlich bewuſt. Wie aber das ſubiectum, das Ding
die lubſtanz gantzlich beſchaffen ſey ſo da dencket cuĩ ineſt facul-
tas. ſeu potentia cogitandi, diß iſt etwas unbekandtes; und nun—
mehro auch dunckel. Warnnm doch der Phantaſte erſt lateiniſch lernte
und auß dem Caluiſio, oder auch dem Fabro Cellariano ſich informir-
te/ daß die Lateiner ignotom obſeurum genennet. Nimmermehr wur—
de er widerum ſo unvernunfftig ſchnitzern; oder ab eſſentia obſcura ad
proprietates obſcuras argumentiren. Das ubrige Gezeug wann er
zum Exempel nicht vertraaen kan daß Herr Gundling in der Anmer
ckung deß d.4. eine digreſſion de animæ immortalitate zumachen ver
ſprochen ubergehe ich mit Stillſchweigen. Ein jeder erfiehet daß der
Chicaneur allen Quarck zuſammen ſuche den Unwiſſenden zu per-
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tuadiren mann hatte die Logic und Pneumatic untereinander ge—

 4. C.

wann ſein Feind die ſtranguriam uberkommt, er ſich per abſtractio-
nem in mundum intelſigwuem tiansportixze damit er auf Crden an
dasjenige Ort nicht dencken moge wo die ſtranguria anfanget oder



S (u) Saber ſeinen Mops mit Leder uberziehen laſſe damit er denſelbigen nie
mahls nackend und bloß ohne Schamhaffigkeit ſehe.

Der zte Einwurff verrathet von neuen einen von ſeinen Begier
den berauſchten Schwatzer. Es iſt mir leid daß er ſich an den Intelle-
ctum actiuum, und pasſiuum gemachet welche Diſtinction einem ohne
dem durren und melancholiſchen Menſchenleichtlich denGarauß zu wegen
bringen konte. Hr. Gundling hat geſetzet/ die Frage ob der Intellectus paſ-
ſivüs furtrefflicher als der activus, ſcheine unnutzlich weilen keiner ohne.
den andern mag coneipiret werden ſondern beyde miteinander vereiniget
ſind. Was geſchiehet? Unſerl ogicus hanget ſich wie eine Fledermauß an

die Raiſon, quia vterque intellectus eſt conjungendus, und ſchlieſſet
etwas honiſch: Ergo conjunctio tollit præſtantiam. Nach welcher
Conſequend er etliche ungereimte Inſtantien zuſammen geſamlet da
mit man erkennen moge es mangle ihine niemal an kindiſchen Gedan
cken. Der lgnorant loſe mir aber erſt dieſe Frage auf ob ein intellectus
pasſiuus ſine actiuo realiter in der Welt ſey oder auch nur deutlich kon.
ne concipiret werden. Kaner ſolches thun ſo erzehle er uns doch wie
es ihme zuMuth ſey quando intellectus ipſius penitus ineptus tan-
tum putitur? Kan er es nicht thun ſo hore er doch auf von der Fur.
trefflichkeit derjenigen Eigenſchafft zu dilputiren die er allein ſine altera
nicht einmal concipiren kan. Und dahero ſchicket ſich die Inſtantz von
Leib und Seele vom Gold und Edelgeſtein welche in der That unter
ſchiedene Dinge oder Subſtantzen ſind hieher ſo wenig als die Fauſt
auf das Auge. Der WorterCapitain meinet er wollte es netter ge
ben actionem intellectus pasſionem eſſe vnum motum. Die
Frage de præſtantia alterutrius ſehy vergeblich. Das aber glaubet auch
Herr Gundling. Darum verwirffet er in dieſem Fall der Seholaſtico-
rum ſubtile Abſtractiones, und ſaget das Wort præſtantior ſuppo-
nireeinen ciſtincten Concept unterſchiedener Sachen welche mit ein
ander ſollen verglichen werden. Dann præſtantior iſt der compa-
rativus. Nun aber konne pasſiuus und actiuus intellectus nicht ſe-
pariret werden; darum ſo falle die Comparationweg. Vterque enim
conjungitur, eſt conjungendus per conſequens non niſi ver-
bis diſjunctus. Damit der Diſputant die Sache grundlich verſtehe
ſo unterſuche er doch welches wann er ſpatzieren gehet oder luſtwan.
delt furtrefflicher iey pedem impolli a ſpiritibus animalibus, das iſt
pati, vel progredi, das iſt atere. Daß aber die Scholaſtici daruber
vergeblich gezancket wird vielleicht dem ungezogenen Opponenten auß
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S (is)fſreinem Que?que bekandt ſeyn: zugeſchweigen daß auch ein gantß re-
und ſonſt nicht ungelehrter Auckor, den ich jetzund nicht nenne

von dieſer Diſtinction noch etwas gemachet und da man agere und
pati in abſtracto diſtinguiren kan ſo gleich gemeinet es muſte auch in-
tellectus actiuus, und paſſiuus in conereto reapſe unterſchieden ſeyn.
Intellectus mere palsiuus aber iſt ein holtzernes Eiſen. Und dieſe
Vereinigung und Zuſammenfugung aber hat ſo viel gewurcket daß der
Herr krofeſlor Gundhng ferner gezeiget paſtiones actiones intel
lectus nunquam non eſſa connexas, auch konte faſt keine ohne die an

derrre auch nur im Gemuth furgeſtellet werden. Non autem intellecktus
cogitaret, ſchreibet er niſi perciperet, non perciperet, niſi ſentiret,
non ſfentiret, niſi organa fenſuum homini data forent. Auß die—
ſen Worten will nun der Wiederſager lauter petitiones pricipii er
zwingen und den Verfaſſer deß Wahrheits-Pfads in einen ſolchen la.
byrinth hineinfuhren daß er nicht wiſſen ſoll wo und wie er ſich wie
der herauß finden moge. Cs ſtoſſet aber ſelbiger ſo gleich bey allen
Worten an und ſetzet ſich difficultaten in das viſtrliche Synciput, wo
keine ſind nur damit er jederzeit etwas anzubellen habe. Dann der
Herr Proteſfor Gundling ſaget nichts anderes als die paſſiones und
actiones intellectus, das iſt cogitare, und lentire gehorten zuſam
men, oder wie er in dem ſ. 7. redet idearum connexionem, aut fe-
parationem ſenſionem vno vocabulo cogitandi comprehendi.
Und eben weilen ſie zuſammen gehoren ſo erklaret eines das andere
Es iſt nicht anderſt als wann ich von unſerm Sophiſten ſagte: er lu—
get und verlaumdet tapfer. Dann wann er nicht loge ſo wurde er
nicht verkaumden und wann er nicht verlaumdete ſo wurde er nicht
lugen er wurde aber nicht lugen wann er nicht ein boſes und bitteres
Hertze hatte. Jch weiß nicht ob hierinnen ein circulus ſtecke oder ei
ne petitio principii verborgen liege. Jſt nun aber dieſer Satz von
einer ſolchen Anſchuldigung befreyet ſo dentke ich es werde der ſ. XIII.
gleichfalls ohne Kanzion loßkommen oder auch ohne deß diri Ca-
tonis Paßport an allen Orten als vernunfftig angenommen werden.
Glaubet er ſolches nicht ſo thue er mir nur den Gefallen und anato-
mire dieſen eben alſo wie jenen. Vielleicht wird er ſich ſchamen daß

„er dasjenige petitiones principiü genennet welches propoſitiones
conuertibiles ſind. Jch wollte wann ich dorffte ihme die diſſerta-
tion deß verſtorbenen Herrn Sturms recommensliien welche ſelbiger

noch



S (19) Snoch als Magiſter de petitione principii zu Jena gehalten. Darauß
konte der elende Tropf lernen wie Regreſſus. (deſſen Gebrauch in de
nen convertibilibus propoſitionibus bekandt)und petitio principii un-
terſchieden: oder wenn er dieſer diſputation nicht viel zutrauet ſo mochte er

doch den Zabarellam de regreſſu leſen und alsdann ſich erſt erkundi
gen ob es denn moglich ſey daß jemand ſine organis ſenſuum et—
was empfinden konne. Dann das glaubet der Fincken-Ritter und
ſpricht: Ecquid dices, ſi quis cæcos de colore judicantes, ſurdos
ſonum diſtmguentes, mutos manu loquentes tibi ſubinde indi-
caret? Dann wann gleich diefes alles gewiß ware ſo ſiehet doch ein
jeder daß der blinde ohne die auſerliche Sinnen von den Farben keines
weges urtheile; ob er ſie ſchon nicht durch das Geſicht, ſondern das
Gefuhl unterſcheidet. Der Herr Gundling aber ſpricht nur: homi-
nes non ſentirent, niſi organa ſeuſuum NB. eis data forent: zuge-
ſchweigen daß der von Natur blinde/ wann er auch von den Farben
ciſpiniret hatte jedennoch keine einige Farbe kennen wurde wann er
in dieſem moment ſein Geſichte erlangte. Es iſt nicht zuwundern daß
der Verfaſſer einer ſo paſlionirten Streit-Schrifft nicht ein Quintgen
Judicium zeige dann ſenſten wurde er ſich in titulo inſtitutionum
de emptione venditione s. z. von keiner petitione principi ha—
ben traumen laſſen. Allein es hat dieſe Creatur mit jenem Athenien—
ſer gleiche kata, welcher gemeinet alle Schiffe ſo allda in dem Hafen
einlieffen gehorten ihme zu. Es ware aber ein Narre wie unſer Ma—
giſter, der ſich bißweilen beredet er habe Froſche im Leib das iſt pe-
eitiones principii; wodureh es dann geſchiehet/ daß er alles vor Cir
ckel oder petitiones principü anſichet. Er wird aber vielleicht beſ—
ſer und kluger werden wanner wie die Ziegen deß Melampi, mit el—
leboro albo ſich ſelbſten purgiren und das von einer ſchwehren Geld
Liebe zuſammen geronnene SauBlut etwas ſaubern und dunner ma

chen wirhOer Viii Eſturm de ĩdeis iĩnnatis iſt dem unwernunfftigen Boß

wiòicht noch viel ſchlimmer gelungen. Er jedet de allis, und Herr Gund
lig cde cepis. Dieſer beweget ſich nach den Morgen und jener lencket
ſich nach Mitternacht. Der gantze Streit beruhet hierauf: ob ein
Menſch wann er nimmermehr einige Erfahrung gehabt noch von an—
dern Menſchen inſtruiret worden oder mit denſelben umgegangen eine
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S (20)Idee, zum Exempel von Tugend und Laſter ſich wurde erwecken und

machen konnen? der Verfertiger deß weges zut Wahrheit faget nein
und der Pafquillant hingegen redet von einer gantz andern Frage und

licht wie die Amadis und KahenRitter. Welche logomachie dem
wiedrig geſtnntem Gegner endlich zu pardonniren ware wann er nicht
mit groben Scheltworten um ſich geworffen und alſo zuverſtehen ge
geben daß er nicht allzuweit von den Sitten deß liederlichſten Lum
penVolckes entfernet ſey. Dann er behauptet nichts anderes als daß
dergleichen ideæ potentia in dem Verſtand deß Menſchen ſeyn: wel
ches niemand laugnet. Die Frage iſt ob ſte ohne einige vorhergehen
Do ſefakriino ind

 rο  νν  ſeitrurt ſolgetdann deßwegen daraitß daß er ſie auß einer hohen Offenbahrung wiſſe:
alles was ein gewiſſer Mann gutes ſchreibet piappert er in philoſophi-
eis dem Herrn Leibnitz nach ergo kan er ſolches alles mit ſeiner Ver
nunfft nicht begreinen; ergo iſt es uber den Horijont ſeines verſhandli
chen Gefliblen. Sich lohiono miel.

VD νν at tut Uitij vicſcel exprermion, weileniinſer Schui Regent das Gleichnuß von dem Auge nicht vertraaen kan.

Der ungeſchickte Studioſus Theologiæ haätte alſo vitEpiſtel an bie Ro
mer nieht allectiroan uν

Deſer rrvrrie on der Artiſt unſerer Erknndinu in die djede uud drage; daz iſt ob wir

dar
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S (21) Sdasienige was ins Hertze geſchrieben ohne menſchlichen Unterricht uns
Erfahrung NB. erkennen? Jſt unſer Thraſo ſo glucklich geweſen daß
er keiner eigenen und fremden Erfahrung oder Lehre bedurfft ſo iſt
felbiger gewiß unter die enfans celebres zurechnen auch hierinnen dem
Don Quichote furzuziehen welcher von andern hat muſſen gelehret
und wohl unterrichtet werden biß er dasjenige was ihme in Hertzen
ſaſſe erlernen konnen. Mit einem Wort: man muß dasjenige durch an
derer Leute Hulffe herauß langen quod in animo fideliter ſedet. Der
Epiſtel an die Romer wiederſpricht kein Menſche aber den albern
Außlegungen etlicher halbgelehrten propriæ irν der gottloſen
Ketzer und Atheiſten. macher wird gewiß billich und mit Nachdruck
wiederſprochen. Dann ich laſſe einen jeden unpartyheyiſchen urtheilen
ob es vernunfftig und Chriſtlich ſey den Herrn Gundling deßwegen of
fentlich zu beſchuldigen er hielte von der gantzen Theologia naturali
nichts; und ſeh per contequens ein Atheiſte weilen er die ideas und
eſſentias rerum innatas in einem albern Verſtand nicht admittiren
und nach der Schnurr-Pfeiffe zweyer gemeinen Barenfuhrer nicht tan
tzen will? Cin jeder der nur noch ein Sonnenſtaubigen Ehre in ſeinem
Gemuth hat wird ſogleich erkennen daß dieſes der groſeſten Halun
tken und irraiſonabelſten Zancker tolle und unverantwortliche Gewohn.
heit hey. Die Schrifften deß Herrn Gundlings und ſonderlich die in
den Otiis befindliche Obſeruation de Hippoerate atheo vertheidigen
denſelbigen wider alle EhrenSchander zu Halle welche dergleichen
Calumnien auch nach Franckreich geſchrieben daß die Jeſuiten zu Tre-
noux ſo wol ihn als auch andere tapſere Manner und Profeſſores in
Teutſchland unbedachtſamer Weiſe in den nouis litterariis mit derglei
chen blame beleget. Es wird aber der Herr Profeſſor Gundling bald
auffwachen/ und in einer beſondern Apologie, welche er in Lateiniſcher
Spprache verfertigen wird dem Diffamanten den er wol kennet der
maſſen den Kopff waſchen daß er wie die animula, vagula, blandula,

dder auch wie jener Proteflor ſich præſentiren ſoll welcher ſich voll
gveſoffen und erſt deß andern Tages erfahren daß ihme muthwillige

Studenten Papierigen in die Peruque geſtreuet und ein Stuck von ei
nem KalbsBraten in die Taſche geſtecket ſo hernach deſſen hungerigem
Schul-Butel zu Theil worden. JIndeſſen ſiehet man doch daß unſer
Schmirian von eben dieſer LininehenRotte ſey welcher dem Herrn Pro
ſelor Gundijing meinem ehemaligen Præceptori furgerückft er ver
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S (22)
theidigte die Atheiſten weilen er vielleicht den Hobbeſius einmal ab a-
theiſmo befrehet. Es iſt aber dieſes Railonnement ſo alber als wann
jemand ſprache Gabriel Naudæus ware ein Hexenmeiſter weilen er
etliche gelehrte und fromme Leute wegen dieſes angeſchuldigten Laſters
vertheidiget und gewieſen daß man ihnen unrecht gethan. Ja wann
Herr Gundling vere atheos vertheid. gte wann er wie Monſieur Kuff-
ler, dem Spmozæ das Wort redete ſo mochten vielleicht dergleichen
Dinge ihme nachgeſaget werden. Aber ſo iſts gewiß eine nicht geringe
Raſerey und Boßheit daß man ſpricht derjenige ſey ein Atheiſt wel
cher unſchuldige Leute/ die der Aberglaube und Pedanterey alſo ange-
ſchwartzet davon befreyet und loß wurcket. Auf ſolche weiſe wuürden alle
Carteſianer Atheiſten werden weilen ſie ihren Lehrer von ſolcher Aufflage
und Beſchuldigung gerettet und noch retten. Euer HochEhrwurden be
dencken nur/ ob dieſes eine gute Conlequentz ſey: Hippocrates hat den
Democritum wider dieEinwohner zu Abdera vertheidiget und behaup
tet er ſey kein Narre es geſchehe einem ſolchen groſſen Weltweiſen unrecht
ergo iſt Hippocratesein Narre. Ach daß doch alle ſolche barmhertzi—
ge Raiſonneurs unter den weiſen Baren in Noua Zemblia ſaſſen oder
wie der Scepticus in der Comœdie deß Moliere, mit ein paar Naſen
Stuber beſchencket wurden: vielleicht wurden ſie durch ein ſo ſenſibles
Merckmahl erkennen daß ſie unter den Gelehrten keinen Rang verdien
ten ſondern als elende Schlucker welchen der Neid auß den Augen
leuchtet tractiret und angeſehen wurden. Der gelehrte Morus, als
er von der Atheiſterey deß Carteſii geredet/ hat in ſeinem Sendſchreiben
ad virum clariſsimum de philoſophia Carteſiana nachfolgende Worte
einflieſſen laſſen: Quod ad vagos illos ſuſurros ac rumores ſpectat,
quos iſpargi ais de Carteſio, quaſi de Deo non recte ſentiret, nihil
eos moror. Noui enim maximorum ac liberrimorum ingeniorum
perpetuum fere fuiſſefatum, a ſemidocto vulgo atheiſmi eſſe ſuſpe-
cta; und wiederum p.42. Nihitigitur, ſprichter reſtat, quod ſciam,
ob quod Carteſius Atheiſmi ſuſpectus eſſe posſit, niſi quod merito
audiat omnium philoſaphorum præcellentisſimus. Eſt enim fana-
ticum quoddam genus hominium, qui, quanto quis ſapientior ſit
naturæque conſultior, tanto eum temper autumant ab omni religio-
ne alieniorem: quaſi quanto quis imperitior ſit ſtolidior, tanto ma-
gis ad Dei cultum foret idoneus. Gentes oſim, Judæos ſtatuam
quandam aſinino capite colere, finxerunt, magnoque ſe hoc pacto
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S(23) Sſfperabant eos opprobrio afficere. Pari equidem contumelia mihi
videntur ilſi Deum ipſum onerare, qui imaginantur; a nullis eumri-
te coli poſſe, niſi onocephalis. Ignorantiam fane rerumque inſciti-
am nihil neceſſe eſt ad cultum diumum adhibere, ſed innocentiam
omni niue ac luce candidiorem. Und dergleichen Onocephalus iſt
auch unſer Labyrinthenmacher: dahingegen der Herr brofeſſor Gund
ling vor ſich eine Præſumtion uberkommet er muſſe nicht unter den Po
fel der Gelehrten gehoren ſondern von dem gemeinen Hottig derſelben
unterſchieden werden. Welche Erinnerung bey dieſer Objection dei-
deis innatis genug ſeyn mag als worauß maneendlich wie auch auß
dem erſten Einwurff erkennet es plage ſich annoch der Baccalaureus ig-
norantiæ mit dem præjudicio, eſſe aliquid intellectu, quod non pri-
us tuerit in ſenſu: worauf aber ſo wol der Herr Thomaſius, als auch
Monſieur Locke und le Clerck ſchon langſtens ad nauſeam geantwor
tet: und ſonderlich dieſer in ſeiner Pneumatalogia unwidertreiblich ge-
zeiget mit was vor einer Logomachie die Detentores der gegenſeiti-
gen Meinung de ideis innatis ſich herum balgten. Wie ich dann glau
be daß da unſer Ignorant de eſſentiis rerum redet und ſelbige in
ſeinem Kindiſchen Verſtand von Jugend auff einquartiret er endlichen
nicht wiſſe was er ſage vder furbringe.

Wir wollen jetzund den achten Scharmutzel ein wenig betrachten. Herr

Gindling hat in dem XIV. Paragraph. deß erſten Hauptſtuckes geſchrie
ben: Memoria ideas recipit ac ſeruat: ingenium reddit: judicium ſe-
parat. Woruber abermals ein blinder Lerm erreget worden. Ingenium,
ſpricht der Cananiter, reädit?O das gehoret ja zur memorie  Quæ con-
fuſio?sActum memoriæ proprium tribuis ingenio. Es wird mir aber
bange weilen ich die Blindheit und Tragheit deßelenden Magiſters aber
mahl zu betrachten genothiget werde. Ingenium inuenit,fahret er fort
und allegiret den Verulamium, der gantz deutlich von den 3. Eigen
ſchafften deß Verſtandesſoll geredet haben. Allein manerſiehet wiede
rum daß der Barbar kein Latein verſtehe und nur die gemeine Bedeu—
tungen deß Wortes reddere in ſeiner Portula Seidelii gelernet. Red.
cere heiſſet bey den Lateinern vielmahls herauß geben wie Græui—
us in der neuen Edition deß Fabri Cellariani angemercket oder wie Mon.
fieur Menage in ſeinen Amoenitatibus juris gewieſen ſo viel als retro
dare. Wolan nun es bemuhe ſich der Verdreher und zeige mit aller ſeiner
BarenPhiloſophie, was vor ein Unterſcheid unter reddere, edere und
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S (24) Sinuenire ſey. Wer einen eſprit hat und findet etwas der behalt es
gewiß nicht vor ſich oder logiret daſſelbige wie der Pabſt in pecto-
ris ſui ſcrinio, Erjeiget dasjenige was er gefunden. Dann ſonſten
wuſte man nicht was er gefunden. lngenium iſt nach des Vrn. Gund
lings Meinung nichts anderes als eine Lebhafftigkeit des Verſtandes
wodurch er dasjenige was in dem Gedachtnuß ſo zu ſagen verborgen
lieget à propos heraus langet reddit, edit. inuenit. Monſieur Lo-
cke kan dem verwirrten Haſiander den Unterſcheid zwiſchen dem inge-
nio und judicio zeigen weilen er davon noch nicht recht unterrichtet iſt.
Car au lieu, ſpricht er que ce qu'on appelle Eiprit eonſiſte pour
Fordinaire à aſſembler NB. des idees, &à joindre promptement,

auec vne agreable variete celles, en qui on peut obſeruer quel-
que reſſembiance, ou quelque rapport, pour en faire de belles
peintures qui diuertiſſent frappent agreablement l'imagination:
ie jugement conſiſte au comraire àdiſtinguer ſoigneuſement vne
idée d'auec vne autre, ſi Fon peut ytrouver la moindre diſterence,
afin creuiter qu'yne ſimilitude, ou quelque affinite nous donne le
change en nous faiſant prendre vne choſe pour Fautre. Auf ſol
che Weiſe aber darffer ſich nicht unnothig bemuhen zu erforſchen was

doch den Herrn Gundling auf ſeinen Irrthum gebracht habe. Es iſt
kein Jrrthum ſondern der boßhafftige Traumer hat ein viſirliches Ge
ſpenſte einen Kobold und alberes Geſichte geſehen weilen deſſen
glandula pinealis verrotzet und verſchleimet iſt. Jedoch man will ihm
endlich zugeben daß er das ingenium reminiſcentiam aptam und
promptam nenne ſo fallet das aus Buttermilch und Sauerkraut zu
ſammen gewurſtete Gebaude ſeiner lacherlichen PapierMuhle uber ei.
nen Hauffen und ein jeder Unpartheyiſcher verſtehet ſo gleich daß
was der Meiſter und Geſelln gemachet ein verachtliches LoſchPapier
geweſen woraufman die Klecks aller ihrer Verkleinerungen deſto deut.
licher erkennet. Und hiermit konte ich auch dieſe lauſſe allarme zu be—
ſchreiben aufhoren wann ich nicht erblicket daß die Widerſprecher
vermeinet mann hatte vergeblich diſcurriret ob dann memoria, iudi-
cium, ingenium attributa, oder facultates intellettus zu nen.
nen. Dann da der intellectus ſelbſten eine Krafft oder fa—
cultas der Seele iſt ſo haben einige ingenĩum nicht wiederum eine
Krafft des Verſtandes nennenwollen ſondern adtributum geheiſſen:
weilenes ungereimt ſchiene vt ingenium ſit facultas tacultatis. oder eine

Krafft der Krafft. Darum ware es wol nicht unnothig daß man al
le



S caſ)le Lufft-Streiche zu yermeiden auch junge Leute erinnert was hier vor
difficultæten oder lubtilitæten ſich herfur thaten damit ſte fich nicht
mit andern verwirreten. Woraus dann erhellet daß nicht Herr Gund
ling de verbis litigiret ſondern deſſen ergrimmter und unweiſer Wi
derſager deſſen Gehirn entweder mit Hackerling oder Sauerkraut
Haar-Buder und andern geringen Materialien angefullet iſt.

Der gte Einwurff kommet den Mathematicis zu Hulffe denen
Herr Gundling nicht das geringſte zuwider gethan: ob er ſchon ge—
ſchrieben mann hatte nicht nothig die Principia veritatis von ihnen
zu entlehnen; es hatten auch andere eine Vernunfft. Monſieur le
Clerck hat eben dieſes ſchon vor ihm erinnert: und hatte unſer Gro—
bianus deſſen Vorrede der Logic, wie auch part. lll. Cap. lIl, erſt wider
legen mogen ehe er auf den locum communem de matheſi ma-
thematicis gefallen und wider meinen Lehrer der nur in vorbeygehen
ein gleiches erinnert ſo viel Unwahrheiten ausgeſtoſſen. Mann
kennet aber beyeits das artige Thier an ſeinen Pfoten, Dannwer
laugnet doch daß die Matheſis ſeinen unlaugbaren Nutzen habe; ob
ſchon unſer Schwatzer lich wie eine Spitzmauß verrathen daß er die
ſelbe nur als eine BrodKunſt anſehe ſie auch deßwegen recommendi
re wellen ſie den Beutel ſpickt reich mache und ſo wol in Kriegsals
FriedensZeiten niemand hinter dem Zoun ſterben laſſe: welches noch
mehr von den Handwercken die einen guldenen Boden haben inſon
derheit aber der Kauffmannſchafft kan geſaget werden davon wir viel
augenſcheinlichere Wurckungen als von der algebra taglich ſehen und
empfinden. Allein der Menſche weiß nicht was eyr redet. So plaget
ihn die Melancholie ſo foltert ihn der Neid ſo diſtilliret ihn das Geld
und Bettel Fieber ſo ſricafſiret ihn der alfect, daß er bald wie ein gel
ber Spilling ſich in dem Geſtichte farben und nicht ehey ruhen wird biß
es ihme wie allen Neidern ergehet qui ne peuvent eſtre remplis,
que de la ſeule terre de leurs tombeaux. Jnzwiſchen iſt und blei.
bet es doch gewiß daß mann die Erſfindung der Wahrheit den Ma-
thematiſchen Wiſſenſchafften nicht zufchreiben oder die Krafften des
Verſtandes dadurch allein zu erheben ſich einbilden muſſe. Daß aber et
liche Mathematiei ſich alſo vergangen erkennet mann aus den Schriff.
ten einiger ungluckſeligen Raiſlonneurs, welche ohne Bedencken be
hauptet haben daß bloß die ?Nathematiſche Wiſſenchafften
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v (26)ubrig waren daraus man den richtigen Gebrauch der Krafften
des Verſtandes erſehen konte:der ubrigen Grunde wie auch derjeni
gen Schrifft welche von der! Nathematiſchen Wiſſenſchafften Be
ſchaffenheit und Nutzen erſtheraus gekommen zugeſchweigen darin
nen dieſerSatz noch mehr vertheidiget und erlautert wird. Woraus dann
deutlich zu errennen daß den Mathematicis, wie der Widerſager fur
hiebet nicht unrecht geſchehen wenn mann geſaget es waren derſelben
etliche welche ſich die principia veritatis allein zuſchrieben. Denn es
iſt doch bekandt daß in dieſe Zahl jemand gehore welcher der Phoenix
unter den Mathematicis, der andere Leibnitz der smaragdus unter al
len Feld- und Erdmeſſern ja das Alpha und Omega unter allen
WurtzelRechenmeiſtern zu ſeyn prætencliret. Dieſer hat bereits ſolche
offenhertzige Bekantniß gethan wird es auch noch ferner thun und alſo
durch ſein Exempel erweiſen daß nun nicht mehr zu zweiffeln aliquos eo-
rum intra parietes ſuos eoercere veritatem: anderer nicht zugedentken.
Derohalben kommet es nur darauf an ob dieſe propoſition wahr ſey:
Mathematiei ſoli principia veritatis tenent. Und da wird mir unſer
Philoſophe malgrẽ luy verjeihen wann ich ſage daß ſie dieſelbige ſo
wenig allein als die Methaphyſici haben und bentzen. Ein ieder
Verrunfftiger iſt ſo hoch zu ichatzen/ als der furtrefflichſte Mothemati-
cus, welcher ſeine Vernunfft circa lineas und numeros exerciret. Ein
anderer ubet und brauchet dieſelbige bey ſeinem obiecto. Alle War
heit aber beſtehet in einer geſchickten Relation, vder comparation. Nur
iſt eine dem Menſchen nutlicher als bie ändere. Jndeſſen muſſen die
Herrn Rechenmeiſter winen daß auch andere nutzlihe Wahrheiten auſ
ſer der Erkandtnuß der Zahlen ſeyn. Dann wenn alle Wahrheiten
Zahlen waren ſo wurde folgen daß jene omnilcii und ſokipſi waren.
Alsdann wurde die Respublica ſoliplorum eine Rempuhlicam Ma-
thematicorum bedeuten. Mathematici und Solipſi wurden einerley

ſeyn. Aber ich mercke ſchon ſie wollen nicht Solipſi heiſſen ſo wenig
als die Jeſuiten wider welche man die ſatyriſche Schrifft unter dem
Titul Respublica Solipforum verfertiget hat. Darum muſſen ſie auch
andere in die Partage der Wahrheit mit einlaſſen und aufnehmen.
Monſieur le Clerck hat nieht unbillich in obangezogener Vorrede da
fur gehalten eos, qui de rebus mere Mathematicis optime ratioci-
nantur, de aliis, quæ ſunt multo maioris frequentioris in vita vſus,
ſæpe pueriliter diſputare. Deme das IIl, Hauptſtuck des dritten

Thei



Se(2)Theiles 9. iJ. und 14. beyzufügen worinnen ioch etwas delitlicher gen

wieſen wird warum das einmal eins nicht uberal zureiche. Præterea.
ſpricht er eſt interdum conſideranda modorum tanta copia, eo-
rumque adeo tenuium, vt geometrica methodo, niſi longiſſimo
tempore, quod nobis non ſuppetit, diſponi nequeant. Attamen
recta de hiice ferre judicia, multo magis, quam de mathematicis
inueſtigationibus, noſtra intereſt. Huiusmodi ſunt affectiones
animorum rerum ad vitam pertinentium de quibus!peritisſimĩ
geometræ melius aliis non iudicant, imo ſæpe peius. NB. Quæritur,
exemoli cauſſa, an aliquod conſilium, ſeu coeptumffelicem euen-
tum ſit habiturum? In eo coepto ſunt multiplices ideae, quæ ad

exitum, niſi multiplicibus admodum viis, quæ pendent ex circum-
ſtantiis innumeris, perduei nequeunt. Qui adiueti ſunt Mathema-
ticis ideis, quæ facillime a ſe inuicem diſtinguuntur animaduer-
tumur: vbi volunt, ſecundum notæ artis regulas, de rerumpubli-
carum aut domeſticarum adminiſtratione juclicare, ineptisſima ſe-
runt iudia. Nimirum abſtractas tantuni poſſibilitates conſiderant,
in ſuis ratiocinationibus diſpoſitiones quaſdam rerum animorum
omittunt, quæ multiplicitat tenuitate ſua ingenii aciem pæne ſu-
giunt. Woraus dann zur Genuge erhellet daß viele andere Wahrheiten
ohne die Mathematiſchen Wiſſenſchafften und nicht durch ſelbige konnen
gefunden werden es muſte dann jemand auf dieſes extremum hinausſal
len und gantz aberwitzig behaupten es waren in andern dilciplinen gar
keine unbetrugliche Warheiten oder auch demonſtrationes. Wahi iſt es

in andern diſciplinen ermangeln die Ziffern und Linien: aber dieſe er
ſetzen die Worte und derſelben definitiories. Daß mann aber nicht alſo
wie in Mathematicis jederzeit reusſiret kommet daher weilen ſich in die
Morale, und andere Wiſſenſchafften das vielfaltige intereſſe der Men
ſchen miſchet und die nicht deutlich genug beſchriebene Worte ihnen
bißweilen die Augen verblenden. Es ſind aber doch auch die Circul
und Dreyangelmacher von allen Jrrthumern und Zanckereyen nicht
befreyet. Der von den verdrußlichen Auctore recommencdirte
Hobbes hatte ihme ſelbſten das Verſtandniß eroffnen konnen wann er
anderſt deſſen Tractat und Schrifften kennet davon der eine de prin-
cipiis ratiocinatione geometrarum handelt der andere aber exa-
minatio emendatio, mathematicæ hodiernæ, qualis in libris Jo-
annis Walliſi explieatur, betitelt wird. Der gantze Endzweck derſel.
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S es) Sben gehet dahin zuerweiſen daß die Herrn Mathematiei bißweilen wie

andere Lehrer oder auch geringe Leute irren und alsdann eben ſo abge
ſchmackte paralogiſmos, als die ubrige Schaar der Schulmanner

maahen: des Sexti Empirici, Epicuri, und Zenonis Epicurei zuge-
ſchweigen welche der Mathematicorum ihren gantzen Kram uber einen
Hauffen geworffen. Dannitch will nicht ſo weit als die letztern gehen;

ich will aber doch mit Clercken Hobbes und Herrn Gundling behaup
ten daß ſie nicht ſelten Narren ſeyn wie andere und hiernachſt nicht u.
bel handeln wann ſie in dem Reich ihrer tieffſfinnigen abſtractionen ſte

hen bleiben und in X. und A. metamorphoſiret an ihren demonſtra-
tionibus ſich buchſtablich allein und vor ſich ſelbſten belüſtigen. Dahin
gehoret die analyſe des infinement petits, vonwelcher dieſournaliſten

de Treuoux a. r7oi. folgende Worte einflieſſen laſſen welche/ weilen ſie
ſehr nachdrucklich einem geneigten Leſer billich vor die Augen geleget

werden. li ſeroit, ſchreiben ſie a ſouaiter, queAnalyle des infiniment
petits, que Fon pretend éêtre d'une tecondite admirable, portât
dans ſes dẽmonſtrations cette éuidence que 'on attend, que
Fon a droit d'attendre dela geometrie. Mais, quand on raiſonne

ſur l'iinfini de Finfini de linfini, ainſi de ſuite, ſans trouver ja-
mais des termes qui arrêtent, que Fon aplique à des grandeurs fi-
nies, ces infinitez d'infinis, ceux que.Fon entreprend de convain-

cre, n'ont pas toujours la penetration requiſe pour voir clair dans
de ſi profonds abimes. Ceux qui ſont accoütumez aux an-
ciennes manieres de raiſonner en ggsometrie ont de la peine à les
quitter pour ſuiure des methodes ſi abſtraites: ils aiment mieux n
aller pas ſi loin que de s'engager dans les nouvelies routes de l' in-

fini de linfini de Finfini, oü Fon ne voit pas toũjours aſſez clair au-
tour de ſoy, ou Fon peut aisement s égarer, ſans qu'ons'en ap-
pergoiue.li ne ſuffitpas en geometrie de conclure, il faut voir éui-
demment qu'on conclut bien. Jch allegire dieſe u. andere paſſagen mit
Fleiß damit ſich die Herrn Mathematici und Anbeter ietzterwehnter

analytic ihrer hohen Offenbahrung nicht uberheben ſondern gedencken
amogen daß ſie bißweilen nichts w gen und nicht nur allein in ihren ab-

ſtractionibus ſich verſteigen ſondern auch in ihrer Haußhaltung und
Umgang ſich nicht ſelten jammerlich proſtituiren. Dann ob zwar

7

auch andere Menſchen nicht jederzeit reich und vermogend ſeyn; ſo ha
be ich doch die Zeit meines Lebens keinen Mathematiſchen Lehrer ge

ſehen



Se(29) Sſehen der nicht ſeine ſarcinulas ſolte haben mit ſich hinweg tragen kon
nen. Gewiß ich getraute mir in dieſem Stuck ein gantzes Buch de in
felicitate mathemathicorum, ſeu miſeria profeſſiorum matheſeos zu
ſchreiben gleichwie Pierius Valerianus, und Jacobus Tollius de infe-
licitate litteratorum, und Joſephus Barberius de miſeria poetarum
Graecorum eigene Schrifften verfertiget. Es laſſet ſich auch die Ur
ſache leicht errathen warum inſonderheit dieſe Herrn in die Compagnie
des Jrus gerathen oder als Paſlagiers vvn fortun gemeiniglich ſter
ben. Dann da ſelbige in abſtractionibus und posſibilitatibus ſtehen blei
ben was iſt es dann Wunder wann es ihnen hernach wie den Poeten mit
ihren fictionibus ergehet? Dieſe pfeiffen und ſingen nur von dem aureo
ſeculo, aber ſie genieſſen nichts davon und verhungern nicht ſelten in ſæ-
culo ferreo, oder plumbeo: ſie beſchreiben die hortos Heſperidum mit
den allerangenehmſten Farben: ob ſie ichon inzwiſchen von den allerſuſſe

ſten Fruchten nicht einen Birnſtiel auf ihren erdichteten Nachtiſch ge—
wahr werden. Jene hingegen rechnen Millionen auß ob ſie gleich in
ihrer Taſche vielmahls nicht einen Burgundiſchen Thaler haben. Sie
bilden ſich aber doch ein ſie waren der Croeſus, weilen ne an fictio-
nes gewohnet ſind und puncta mathematica, lineas, ſuperficies,

globos, axes in Gedancken haben welche auner ihnen nirgends zufin
den unerachtet ſich einige rundiſch beredet DEum aut Angelum ea
poſſe omnia efficere. Jch kenne einen Mann der einen gantzen tra-
ctat de fanaticiſmo mathematicorum zuſchreiben angefangen wozu
er inſonderheit auch jene chimere rechnet da ſich die meinſte als capla-
rios aller und jeder Wahrheiten anſehen oder vor den Pegalus halten
welcher in der Lufft ſegelt da andere inzwiſchen aufder Erde gehen und
kriechen. Hic Rhodus, wolte ich ſagen wann ich ſchriebe hic ſalta.
dehr Herrn bleibet doch bey dem ſimplen einmahl eins und leget eurem
erſtand wegen der erdichteten poſſibitaten den Kapppenzaum an.

Biß ihr auscalculiret ob der Hund welcher noch einmahl ſo ſchnel
le als der Haß lauffet und noch hundert Schritte hinter demſelben iſt
dieſes Thier jemahls ergreiffen und hinweg ſchnappen konne ſo iſt der
Haſe oder wol gar der Doctor matheſeos gefangen gebraten und ver.
zehret. Gaſlencus hat euch von dieſer Welt in das regnum intelli.
gibile relegiret allwo ihr aber ein weit beſſeres Leben als hier auf Er
den habet. Allda ſind Monſieur Caualſier und Monſ. Toricelni groſe
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kkung jemand zu ſchaden untuchtig werde. Dem erſten Herrn Leibnitz

S lao) S
Konige weilen ſie ein infinitum finitum erfunden: allda iſt der Au
ctor der analyſe cles infiniment petits GroßSultan. Ein Waſcher
gilt dorten ſo viel als ein kluger Kerl. Alle res ſind numeri. Dort
xonnet ihr in infinitum diuidiren auch bißweilen indiuiſibilia ohne
Theile Lange und Breite finden. Allhier aber auf dieſer Welt da man

realitaten und keine Chimeren ſuchet ſeyd ihr ſchlechte und einfaltige
Leute. Und doch dorffet ihr nicht glauben daß ich allein'alſo rede.

Monſieur de la Mothe le Vayer hat euch auß dem Cardcano in dem
Tomo V. ſeiner operum mit gleichen Farben abgeſchildert.
Cardan, ſpricht er qui auoit cultive les mathematiques avec tant
de ſoin, eſt contraint de reconnoiſtre au cinquiéme livre de la ſa-
geſſe, qu'il u'y a rien qui ſoit ſi contraire a la prudence que ces
diſciplines: pource que d'une part la grande contention creſprit
qu'elles demandent, brusle le ſang, porte à l'humeur atrabi-
laire, d'autre coſte les demonſtrations nues ſimples dont el-
les ſe ſeruent, rendent enfin ceux qui s'y arreſtent auſſi ſimples
qu'elles, par conſequent faciles a eſtre trompez. Delaà vient que
comme les Mathematiciens mépiſant le reſte des hommes, qui
ne ſqauent pas vſer de leurs demonſtrations, ne tirent aucune in-
ſtruction de la converſation ciuile, auſſi paſſent ils quaſi pour ſous
enuers la pluſpart, qui plus eſt, demeurent tous enfin miſera-
bles, ſans que cette regle, dit. il, ait jamais receu d'exception.
Hieraus ſehet ihr daß auch andere Leute dafur halten daß die ſubtile
Mathematiſche Spiriauckerey nichts nutze. Ein Amtmann lernet mehr
auß des Coleri Haußbuch auß deß Florini HaußVatter Hochbergs
Georgicis curioſis, und endlich auß eigener Erfahrung als auß allen
euren prahlenden Vorreden diſputationibus, und fanatiſchen abſtra-
ctionibus. Dadurch wird er reiceh und vermogend; ihr aber bleibet
arm und ſeyd nur intelligibiliter reiche und nutzliche Leute: in der That
aber grands faineans. JInzwiſchen erſuche ich doch meinen Hochge—
Ehrteſten Herrn Inſpector, die paſſage des de la Mothe feinem Proteſ-
ſori Matheſeos zuzeigen. Dann ich weiß daß dieſer bereits in der
Grufft liegende Frantzoſe entweder ein Atheiſte, oder zum wenie ſten
ein Socinianer werden wird damit er durch ſeine verfluchte Außdru.

mag er ſie wol zeigen. Dieſer iſt ein kluger Mathematicus ein Fo-
hy-



S (zi) Slyhiſtor. ein Hiſtorieus, nichts weniger als ein Ketzermacher ein
Mann der die Welt geſehen der mit vielen groſſen Leuten umgegan
gen ein mooelter ſittſämer liebenswurdiger Gelehrter. Die andern
vermeinten Leibnitz aber cetera. Jch mag mich nicht weiter expli-
ciren damit ich der ubrigen Sottiſen nicht vergeſſe welche der Char.
teckenMacher zu Matckte gebracht indem er alle railonnemens vor
Computationes angeſehen. Dann dieſen Einfall des Hobbes halte
ich vor ein Gleichnuß vor eine verbluhmte Redens-Art. Der Conci—
pient ſey doch ſo gutig und computire wann er etwas weiß in der
MorahPolitic, Theologie, Jurisprudenz. Jch verſichere Euer Hoch
Chrwurden und ſie verſtehen es ſelbſten daß die furtrefflichſte Rechts

Geelehrte keine mathematici geweſen. Viel mehr iſt ihnen bekandt
daß diejenige welche ſich in ſolcher diſciplin vertieffet in der Jurispru-
den2 den Titel ſchlechter Flur. Schutzen davon getragen. Zum wenig·
ſten hat loannes à Felden keinen applauſum gefunden. Herrn Con-
rings Ruff hat ihn dahin gebracht daß er ſich von Helmſtadt auf das
Land retiriret weilen er nicht vertragen konnen daß die Studenten
dieſem und andern pragmatiſchen Mannern angehangen. Die ſcien-

tiia interpretandi, die ſtricturæ in Grotium find ſo gut als Maculatur.
Die Jurisprudenz hat mit actibus rerum zu thun mit Menſchen wie
fie ſind nicht mit kosſibilitatibus, nicht mit bloſen numeris, obſchon
auch res pondere numero, ac menſura conſtantes in derJurisprucentzʒ
bißweilen furkommen. Wer aber den Studioſis juris deßwegen wie
unſer thummer Schmierer thut die Matheſin recommendi-
ren wollte der wurde ihnen auch anrathen muſſen daß ſie ſolten Schor
ſteinFeger werden weilen ſie auch bißweilen de furnis und deren jure
reſpondiren muſſen. Allein ſo gehts wann man ſich mit ſeinem af—
fect zuweit verirret. Jch weiß daß aus eben dieſem abgeſchmackten
principio man den ſtudioſis Theologiæ rathen wollen ſie ſollten die
architecturam tam ciuilem, quam muiſitarem fleißig ſtudiren damit
ſie den Kaſten Noa pertect verſtehen den Tempel Salomonis wohl er
klaren und zerlegen auch die fortification des Thurns zu Libanon
die retrenehemens des Joſuæ, die approchenvor der Stadt Jericho,
und die Schlacht. Ordnungen anderer Judiſchen Capitains und Hel
den exact verſtehen mochten. Es wird mir aber ubel wann ich an der
gleichen kadailen gedentke. Wer die Mathematic lernen will nuß

nicht



S 62) Snicht ſagen omnes ratiocinationes und veritates waren numeri,
computationes, puncta mathematica. Virtus und vitium, jus, obli-
gatio, vtile inutile ſind nicht nichts: ob man ſie gleich nicht wie pun-
cta concipiren oder wie Linien aufreiſen oder wie 2. und 2. addiren
und wiederum ſubttahiren multioliciren und d uidiren kan. Hob-
beſü Gleichnuß muß niemand verfuhren. Computiren heiſſet zwar
etwas gegen das andere halten: aber etwas gegen das andere halten
heiſſet nicht allezeit eomputiren. Wer ſaget doch wann ich einen Af
fen und Meerkatze einen Grams-Vodgel und viſirlichen Mathe-
maticum gegeneinander halte daß ich computire. Ein Grams—
Vogel und Mathematicus ſind zwar 2. unterſchiedene Dinge:
aber es iſt kein Menſche ſo alber der da ſprechen oder behau
pten ſollte man hatte den Gramms. Vogel vom Mathematico
ſubtrahiret oder dieſen und den Fabian addiret. Wann jemand in
rereſſiret ware ſo konnte er deßwegen ein groſſes Geſchrey erregen und
alle SchulRectores, und ubrige Profeſlores auf Univerutaten in Har
niſch jagen auch dabey die Jugend an allen Orten und Ecken erinnern
daß ſie iich doch durch die verba Hobbelii figurata nicht ſolle verleiten
laſſen. Die Leute/konnte man ſprechen dorfften ſonſt lauter Rechenmeiſter
werden. Es iſt Gefahr dabey; die Logic wird endlich in ein einmal eins
ſich transplantiren und perandern. Vnius generatio eſt alterius corru-

ptio; corruptio ęſt ſubtractio: ſubtractio aliquid immutat, mutatio
eſt nouatio: nouatio eſt fugienda. Nouaturientes ſunt perſe-
quendi, veteratores ſunt colendi, multisque præconiis afficiendi,
die veteratores ſage ich ſenſu ſano. Was teinen Lehrer den HerrGund
ling betrifft ſo verſichere ich daß derelbe kein Feind der Mathematic
ſey. Wir haben beyderſeits den Hobbeſium de corpore geleſen. Wir
wiſſen daß dieſe Diſciplin, wann ſie recht gebrauchet wird nicht ohne
Nutzen ſey. Wir brauchen abex nicht daß man uns den Jtalieniſchen
Renaldinum recommendire. Dann dieſer iſt ein lappiſcher und kin
diſcher Auckor. Man hat jhn zu ſeiner Zeit ſchon por eine Petitionem
principii angeſehen. Der Herr Thomaſius hat in ſeinen pernunfftigen
Tautelen ihme den Staar trefflich geſtochen und ſehr deutlich gewieſen
daß hier abermal ein lathematieus mit dem Caper ieines JuciciiSchiff.
bruch gelitten und von dem Behemoth lacherlicher Vorurtheile mit
Haut und Haar mit Stumpf und Stiel verſchlucket worden. Viel.
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S 5) Smehr will ich erzehlen warum man Matheſin ſtudiren ſolle. Die mein
ſte recommenciiren ſie darum weilen dadurch die Auffmerckſamkeit
konte zu wegen gebracht werden: welches ich zwar nicht laugne. Allein
es ſind noch viel andere Dinge welche die Attention befordern. Wa
xum ſtreichet man jene nicht mit gleicher Beredſamkeit herauß? Jch ha
be mich verwundert daß unſere mathematiſche Spinne das Schach

und Ombre Spiel nicht mit beſſerm Nachdruck geprieſen. Clauberg
hat der Mathematic die Hiſtorie an die Seite geſetzet worinnen un
zehlige Umſtande furkommen eine Menge heimlicher Urſachen/ Intri.
guen. Davon aber ſtehet in der Charteque nicht eine Sylbe. Und
deßwegen weollte ich auch jetzterwehnte Urſache weg laſſen/ weilen ein ver.
ſchmitzter Kopff ſelbige ſo geſchwind als die oben angezogene eludiren
fan weleche nach lauter Brod Fleiſch und Ounger gerochen hat. Ein
jeder der gelehrt werden will muß die Connexion aller Wiſſenſchafften
und Diſciplinen vor Augen haben. Sie ſind insgeſamt miteinander ver
knupret. Eine bietet der andern hulffliche Oand. Daß dieſe oder jene
den Menſchen Geld oder Commodttat zuwegen bringet wird als ein
Accidens tolerabile angenommen und wie der Reichthum eines ſcho
nen und tugendhafften Frauen Zimmers angeſehen welches wann es kei
nen groſern Mangelhat pafliren kan. Was aber ich oder auch andere
wider die Mathematie ſcheinen geredet und geſchrieben zu haben gehet
nicht ſo wol die unſchuldige Diſciplin, als vielmehr etliche verdrußliche
Gefichter an welche dieſelbiae allzuhoch ſetzen und ihr alle andere Wiſ
ſenſchafften als Magðe/und dluffwarterinnen unterwurftig zumachen ge
dencken. Dieſe Herrnkolnmen gewieß hierinnen dem Turckiſchen Sol-
ran gleich welcher alle ſeine Bruder ſtranguliren laſſet und ſie in das
Paradiß verſendet damit er mit ſeinem thummen Muffti, und GroßVe-
Zier allein regieren moge. Und das kan Herr Gundling und andere klu.
ge Leute darunter auch der gelehrte Hluetius iſt nicht vertragen. Die
ſer vernunfftige Mann hat in ſeiner Demonſtratione euangelica die
Mathematieos artig beſchrieben und derſelben Vorurtheile mannlich
entdecket endlich aber ſeinen gantzen Diſcours mit dieſen bedencklichen
Worten beſchloſſen: Quid igitur Geometriam aſpernamur? non e-
quidem obtuſa adeo pectora gerimus, præclaraque ad veri notitiam
üryjαα argumenta, diu reperta Geometrarum, Verum
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quntum ab eorum barbarie abſfumus, qui fuam dignitatem detra-
hunt Geometriæ, cujus præſtantiam nec intelligunt; tantum ab üs
recedimus, qui veritatem ejus extollunt in immenſum, plusque
ipſi habendum cenſent fidei, quam ceteris rebus humanis, ſenſu-
umque adeo ſuorum teſtimno nio, aut experientiæ magiſtræ; aut e-
uidentiæ denique cuilibet perſpicuitati morali. Nam certiores
has eſſe ajo ad veritatis cognitionem vias, quanmi quas Geometræ
inſiſtunt. Auß dieſen aber wird der ungeſchliffene Verfaſſer deß Stein
weges vermuthlich verſtehen daß deß Herrn Gundlings Raitonnement
nicht alſo ungereimt geweſen wann er geſchrieben rationem omnibus
hominibus communem eſſe, proinde eam penes Mathematicos non
reſidere ſolam Was aber der Feind dazwiſchen vor Unkraut geſaet

und darauß vor eine lacherliche Confequentz gezogen daß man nemlich
auf ſolche Weiſe auch deß Weges zu Wahrheit und aller fernern Infor.
mation wurde entbehren konnen das zeiget abermahl eine Lahmung deß
krancken Verſtandes an. Dann ein anderes iſt die Menſchen haben
alle eine Vernunfft ein anderes dieſe Vernunfft brauchet keines Unter.
richts. Euer HochEhrwurd. uberlegen nur wie gar elend derjenige ar-
Zzumentiren wurde der da ſprache alle Difeipel, welche unter der Inior-
mation der mathematiſchen Kneſen ſtehen haben die Capacitat das plus
a. minus X. zu lernen ergo brauehen ſie keines fernern linterrichts. Die
ſe Folgerung aber iſt richtig: die Mathermatici befitzen nicht allein die
WahrheitsGrunde weilen auch andere Menſchen ſo keine Mathe-
matici ſind eine Vernunfft haben wodurch inan die Wahrheit erken.
net. Sie bringen aber alle Wiſſenſchafften mit ſich nicht auß Mutter
Leibe oder railonniren gleich wann ſie in der Wiegen liegen und verferti

gen Syllogiſmos in Barocco, oder Ferio.

Der gte Angriff iſt mehr gottloß und verlaumderiſch als gelehrt:
derowegen wir auth etwas kurtzer ſeyn konnen. Dann er geſtehet der
arbarmenswurdige Gegner ſelbſten daß die Logie uns von dem Scep-
ticiſmo fuglich befreye. Er meinet aber Herr Gundling connectire
nicht wol indem er die Atheiſten defendire und die Scepticos im
Stich laſſe. Ein eder Vernunfftiger aber wird ſo gleich erkennen daß
dieſes eine unverſchc mte Beſchuldigung ſer welche letztlich in einenc Wind

wird



S cz5)wird verwandelt werden. Dann lieber was hat man doch vor einen
Grund daß Herr Gundling ein Atheiſte ſeyn ſolle? Hat er etwas ge
ſchrieben darauß dergleichen herſurleuchtete? Jſt dieſes ſo zeige man
den Greuel der gantzen Welt: er muß es leiden. Hat er dergleichen ge
lehret? Wolan es tretten alle ſeine Zuhorer wider ihn auf und ver

dammen ihn. Er iſt aber bereit etliche hundert Zeugen aufſzufuhren
welche deſſen intereflirte Feinde zu Schanden machen ſollen. Darum
ſo bleibet nichts ubrig als er hatte die Atheiſten vertheidiget. Darin—

nen aber ſtecket ein Sophiſma. Er hat diejenige welche man unſchul.
dig vor Atheiſten halt deleniret nicht aber Atheiſten. Jeh glaube
daß niemand auf allen Vniuerſitaten in Teutſchland ſo verſtandig je
mals wider dieſelbe dilputiret. Aber das kan er nicht leiden das man
diejenige ſo neue Wahrheiten erfinden pedantiſcher Weiſe zu Athei

ſten machet. Wann ich alſo irrailonable, als deß Herrn Profeſlor
Gundlings Gegner ſeyn wollte ſo dorffte ich nur retorquiren und ſa
gen er ware ein Atheiſte weilen er den Carteſium recommenäüiret
und deſſen Meditationes, welche am meinſten angefochten werden ge

lobet. Jch will und mag aber kein ſolcher Haluncke ſeyn und diejenig
iu Atheiſten machen welche mir ſonſten nicht gefallen. Es iſt dieſes
even ſo eine baſſefſe, als wann geringe Leute die fich entzweyen ein-
ander alle Laſter ſchuld geben. Der jungſte Tag wird offenbahr ma
chen welcher ſchlimmere Sentimens gehabt welcher beſſer oder gottlo—
ſer gelebet. Si accuſaſie ſufficiat, quis innocens erit? Vielleicht wird
deſſen Moralen, welche unter der Preſſe iſt allen Menſchen das

durch viele Verlaumdungen zuſammengezogene Fell hinnweg—
nehmen. Eine gleiche Luge iſts wann abermahl furgegeben
wird es hatte mein Lehrer einen Atheiſten hundert Paſtoribus fur-
gezogen. Woo ſteht es? Jch glaube daß ein ſolcher Boßwicht
durch ſeinen afiekt entweder im Gehirn verrucket oder aber uberzeu.

get ſey daß er vor einen Ertz-Calumnianten und EhrenDieb von
allen und jeden mit dem groſeſten Recht gehalten werde. Dieſes
iſt von einem andern und nicht von ihm behauptet worden: ein A—
theus ſpeculativusſthue nicht ſo viel Schaden als boſe Prieſter wel
che Athei practici ſind. Und deßwegen halt man vor unnothig da
von mehr Worte zu machen. Daß aber Herr krofeſlor Gundling
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vie Scepticos nicht weitlaufftiger refutiret darob hat er wichtige
Urſachen. Dann wann es gewiß iſt daß eine Wahrheit ſey und
die Logic iſt eine diſciplin, welche die Wahrheit helle vor Augen
ſtellet; ſo werden gewiß die Sceptici ohne fernere Widerlegung auß
gehohnet werden. Darnach ſo iſt von jhme ſchon anderweit gezeigtt
worden: ein Scepticus konne auf zweyerley Weiſe betrachtet wer
den entweder als ſerio de omnibus dubitans, oder ſimulate.
Der letzte verſtehet es beſſer und ſagets nur nicht; und alfo weil er
es verſtehet ſo wiederleget man ihn nicht. Der erſte aber iſt gewiß
aberwitzig oder ein Narre. Narren aber werden nicht returiret
ſondern wie unſer ldior vor abweſend gehalten. Und darum brau—
chet man aller wieder die Sceptiéos verfertigten Schrifften nicht.
Die allegirte Bucher mogen auß guter lntention geſchrieben worden
ſeyn: aber man kan ſie entbehren. Will abey der Paſquillant mit
den Scepticis diſputiren ſo mag ers thun. Jch glaube daß als
dann ein Narr mit dem andern dilputiren und zancken werde. Der
Herr Gundling aber antwortet den Thoren und Raſenden nicht.

Dann wer will zweiffeln daß unſer Salebrolus in dem letzten
Paragrapho ſich nicht als ein inkamer-Menſche auffgefuhret habe? Ein
jeder halbgelehrter hat bißhero wahrgenommen was vor nichtige Ein
wurffe er wider den Weg zur Wahrheit auf die Bahn gebracht. Der
unfleiſigſte Zuhorer deß Herrn Gundlings kan ſie aufloſen und wegbla
ſen. Und gleichwol ſo poltert er von neuem auf die gantze Schrifft ſei
nes Gegners loß; und hauet ins Pflaſter wie ein trunckener Commu.
nitater auß Jena. Euer Hoch-Ehrwurden werden ſich wundern
wann ſie davon noch keine Wiſſenſchafft haben daß man wi
der ein Buch ſo noch nicht zum Vorſchein gekommen ein ſolenes Ge
ſchrey erreget. Es iſt aber auch deſto unvernunfftiger dan man
ſich vor der Zeit bloß gegeben. Allein der Neid kan ſich nicht bergen.

Contradicenten ſey eine ame de boue. Die Philoiophie de la ca-

Die Rachgier dringet zu allen Lochern heraus. Das hamiſene Gemuth
ſtellet ſich in allen Zeilen für. Jch glaube die Seele oeß garſtigen

naille iſt gar zu mercklich. Und darum muß man dem Grobian und
thummen Schaffer eine Keule geben ſo er meritiret und ihn her
nach tapfer abwurtzen damit er ins kunfftige entweder behutſamer
werde oder ſich entſinne wie er niemals mit rechtſchaffenen Leuten

unge;



S (z39 Sumgegangen ſondern mit Meiner Dampfen und Hans Wurſten
ſehr genäu verwandt und verſchwagert ſey. Mir iſt im ubrigen ein
Madrigal eingefallen welches ehemals zur Vertheidigung deß Herrn
Puffendorffen verfertiget worden. Dieſes will ich etwas verandert
auf den ſchandlichen Calumnianten appliciren.

Geſetzet daß dem Herrn Gundelingen
Schon etwas Nenſchliches begegnet ware
Und daß er nicht gewuſt in allen durchzudringen
So hat doch ein nichtswurdiger Pedant
Der ſich dazu auß Zagheit nicht genandt
So wenig Recht als Ehre
Deſſelben Kuhm und Schrifften anzuſchwartzen.
Er mochte nur bey ſeinen Grillen bleiben:
Dann ſonſten wurde man ihm wol den Sintern
Wie Llarren oder Rindern
lnit Lleſſeln muſſen reiben.
Er beiſt den Lowen ſchon als war er tode
Allein das iſt der Schurcken ihre Mode
Und kommt ſo Bern hauteriſch herauß
Als wie mit jener Mauß.
Es hat Orbilius gewiß das Narren Fieber
Sonſt war er nicht ſo frey mit ſeiner Schrifft geweſt
Mangeb ihm wann er mehr dergleichen drucken laßt
Zum TrinckGeld jedesmahlein dutzent NaſenStieber.

Dieſe Verſe mag ein jeder reifflich uberlegen und wol bedencken ob
ber Auctor ſalebrarum nicht veſſer gethan daß er ſtille geſchwiegen.
Der Herr Gundling halt ſich zu gut daß er einem ſo elenden Men
ſchen beſonders antworten ſolle. Er hat keine Zeit dazau. Sein Ruhm
und ſeine Schrifften werden deßwegen doch beſtehen und von denje
nigen welche keine Sclauen ihrer Aflecten find æftimiret werden.
Jch habe inzwiſchen ein ubriges gethan und dieſes Sendſchreiben
an Ew Hoch Ehrw. abgehen laſſen damit auch die Unwiſſende erfahren
es ſey derjenige ungenandte Auctor ein verdrußliches neidiſches boßhaff
tiges und rarendes Stachelſchwein. Wird es noch nicht ſchweigen und ſich
in den Stall ſeiner Unflaterey verkriechen ſo wird man die Hiſtoriam ar-
canam djeſes Strejtz offentlich zum Drutk befordern und henach tine Co
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meedie machen darinnen mehr als eine Perſohn geſpielet und zu ihrer ei
genen und ewigen Schande ſollen furgeſtellet werden. Alsdann aber wird

wan erſt erkennen daß ich die Katze ſo die Kaſtanien heraus langet nicht

nur allein aus der Kuche zujagen ſondern auch die gantze Lumpen—
Bande welche man endlich mit Nahmen nennen wird als lacherliche
und dabey infame Creaturen abzubilden geſchickt ſey. Dann darein
muß ſich der zte Mann legen. Jch habe mehr Zeit und Muß, als der
jenige ubrig welcher von ſolchen wutenden und tobenden Thieren an

gefallen wird. Jch weiß ſte werden alsdann gerne ſtille ſchweigen
wann ſie erſt tapffer gegeiſſelt und gewamſet worden. Soolche gifftige
Schlangen u. unvernunfftige Menſchen verdienen kein beſſer tractament.

Man hat in Teutſcher Sprache den Anfang gemachet weilen fremde
Volcker und Nationes ſich um ſolche Burſche nicht bekümmern. Alle
vernunfftige Menſchen werden ſo gleich aus dem erſten Anblick erkennen
daß mann zwar ungerne auf dergleichen Mittel fale. Weilen aber
die Boßheit zu groß die præſumtion zu übermaßig die Einbildung und
Verwegenheit zu unbeſonnen die Verlaumdungen zu canaillos als wird
man weder uns noch andern verdencken wann wir einer ſolchen Mord
brenner. und ZigeunerRotte das expelle geben und ſte auf allenGrantzen
als ſchadliche Leute mit ſchandlichen Buchſtaben bezeichnen und brand—

mahlen laſſen. Das ſoll der Lohn aller ſolcher Ehrendiebe ſeyn:
hiermit ſoll ſich ihre Rauberey endigen: Mit dergleichen Schande
und Geſtanck ſoll endlich ihre Miſſethat aufhoren und beſchloſſen wer
den. Meiv hochgeehrteſter Herr lnſpector wird uber dieſe relolution
ſich nicht verwundern. Malo nodo malus addendus eſt cuneus. IJch
thue aber ihnen nochmahls eine offentliche Erklarung daß ſo wohl Herr
Gundling als auch deſſen Freunde ſie vor unſchuldig halten. Das hoff
liche Schreiben welches ſie an meinen Lehrmeiſter vor etlichen Wochen
abgehen laſſen hat ſie von allen ausgeſprengten Anſchuldigungen be—
freyet. Er weiß daß man ihn und andere durch ſolche erdichtete finten

verwirren und verfuhren wollen. Jch hoffe ſte werden auch meinatron
und Freund inskunfftige ſeyn. Jch werde mich bald offenbahren der ich
indeffen mit aller nur erſinnlichen Ehrerbiethung beſtandigſt bin und
verharre.

Ew. HochEhrwürden
Meines Hochgeehrteſten herrn Inſpectoris

gehorſamſter und getreuer Diener.

N. N.
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